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Die Mahn- Note der Reparationskommiſſion

handlungen ſind in ein offizielles Stadium getreten, da dies

in der Stadt für Abholer monatl. 7,50 M.,ezngspreis Boten bezogen monatlich 8,50 M., bei
Poſtbezug monatlich 9 M. frei Haus. Erſcheint werktäglich
nachmittags. Einzelnummer 50 Pf. Poſtſcheckkonto Leipzig
16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird keine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.
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mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörd en
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Tageschrontf
Die deutſch- engliſchen Verhandlungen in London werden von

offiziellen Vertretern der Regierungen weiter geführt.

überreicht worden.
In Berlin fanden weitere Plünderungen von Lebensmittel

und Kleidergeſchäften ſtatt.
Polen will den Deutſchen in den abgetretenen Gebieten leine

Minderheitsrechte gewähren.
Die Türken ſollen bereits ganz Cicilien beſetzt haben.

Fortgang der Deutſch engliſthen Verkand ungen.

Eine Bitte Deutſchlands um Zahlungsomſſchnb.

tag mittag in Berlin ein, um über den Ausfall der Verhand

berg und Mendelsſohn weitergeführt. Die Londoner Ver

Dnten und die er ver m im Anftrage ihrer Re
itein ar handeln. Sofort na arsſche Regierung de der ereeeter e für die Er

langung eines Zahlungsaufſchubs offizielle Schritte unter ſchafſene neue deutſch-tſchechiſche Grenze
durch franzöſiſche Truppen abſperren zu laſfen, da die
Fchiſche Armee hierfür nicht einmal in Ententekreiſen ſür fähig Dtommt. daß die polniſchen Oberſchleſier darum Gut und Blut
gehalten wird.

nehmen wird.
Die Londoner Blätter dementieren demgegenüber die

Nachricht, daß Dr. Rathenau am Montag London verkaſſen
habe.

Die Mahn-Note übergeben.
Die Note der Reparationskommiſſion iſt

abend in Berlin übergeben worden. Der Inhalt ſtimmt im
Allgemeinen mit der von Havas übermittelten Faſſung über-ein. Von einer neuen Reiſe der Reparationskommiſſion
nach Berlin, von der Pariſer Blätter ſprechen, iſt an zu
ſtändiger Stelle uchts bekannt. Jn Berliner maßgebenden
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Uebergabe dieſer Note
eine Aenderung der Sachlage oder eine Verſchärfung der S
tuation nicht geſchaffen hat. (?7) Ob eine Antwort auf dieſes
Note erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die engliſch-franzöſiſche Meinungs
verſchiedenheit über das Morato ium.

Die Londoner Preſſe ſtellte die Beſprechung der Repara
tionskriſe beinahe völlig ein in Erwartung einer weiteren
Sitzung des Kabinettsausſchuſſes, der über die Frage der
Aufſtellung einer neuen Reparationspolitik berät. Frank-
reich opponiert noch immer gegen die Anregung einer neuen
Erwägung des ganzen Problems durch den Oberſten Rat
oder einen Ausſchuß der alliterten Finanzminiſter. Trotz der
Note der Reparationskommiſſion gilt in London die Frage
des Moragtoriums nicht endgültig entſchieden, ſo lange der
Fingnzausſchuß keinen Beſchluß gefaßt hat.

Es iſt tatſächlich ſo, daß die leitenden Kreiſe Englands
heute von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß die bishe-
rige Reparakionspolitik nicht durchführbar iſt, und daß ein
Beharren auf ihr nicht anders enden kann, als mit dem Ruin
nicht nur von Deutſchland, ſondern auch von Europa. Eng-
land eingeſchloſſen. Eine vernünftige Löſung des Repa-
rationsproblems hängt jedoch in- keiner Weiſe allein von der
Einſicht und dem guten Willen Englands ab, vielmehr hat
auch Frankreich ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen und
nichts deutet darauf hin, daß der engliſchen Bekehrung eine
franzöſiſche entſpricht. Zugleich ſteht feſt, daß die enaliſche
Regierung ſehr abgeneigt iſt. ihre heutigen vhnehin ſchwie-
rigen Beziehungen zu Frankreich durch eine Aufrollung und
Behandlung des Reparationsproblems in einer Frankreich
nicht genehmen Weiſe 5 noch mehr zu erſchweren. Es iſt
daher ſehr leicht möglich. daß die heutigen Unterhaltungen
vorläufig kein praktiſches Ergebnis haben werden. und daß

noch eine ganz andere Entwertung der Mark,
als wir ſie bisher erlebten, nötig ſein wird, um Frankreich
zur Vernunft zu bringen und zu überzeugen. daß Deutſchland
tatſächlich nicht zahlen kann, und daß das Beſtehen auf Unmöglichem es in den Bankerott treiben muß, der früher oder
ſpäter ſeinen eigenen Bankerott nach ſich b wird.

In einen Leitartikel verwirft „Obſerver“ den Plan eines
Moratoriums eder einer Anleihe an Deutſchland und ſchreibt.

britiſche Politie müſſe mit aller Macht und Enlſchlußkraft

iſt in Berlin

der Umgebung des Präſidenten Maſaryk ſchreiten die Vorar-
Zwiſchen England und Irland wurde ein Abkommen erzielt eiten zur Verwirklichung des kſch

2 Atrages, d. h. für den Naub der vier ſüdlichen Kreiſes Oberſchleſien anders ſein wird?
im deutſchverbleibenden Teile Oberſchleſiens fort.
bekannten früheren Plan ſollte die Tſchechei zur gegebenen Zeit Verſtändigung, von deren unbedingten Notwendigkeit zu re
ihre Anſprüche und Abſichten auf diplomat.ſchem Wege Deutſch Fden, iſt leicht.
land direkt bekannt geben. Nunmehr verlautet, daß ſeitensWie die „Frankf. Nachr.“ erfahren, trifft Rathenau Diens Frankreichs die Frage der tſchechiſchen Anſprüche aufge ein Artikel in der polniſchen

rollt werden würde.
lungen in London dem Kabinett Bericht zu erſtatten. Dies

Beratungen werden inzwiſchen von deutſcher Seite von den
über Paris nach London gereiſten deutſchen Bankiers

am Sonntag

J Fall, ſo werden die wichtigſten Beſchlüſſe Ende dieſer oder An

h

An Der Sgeſp. Millim. Sahraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Retlameraum M. 2,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Wegen bei deren Aufgabe in Zahlung genommen. Ziffer
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gyn 75 Pf., Porto beſonders Norm. Anzeigenſchlugß

Unparteiiſche
1 Uhr varm. Fernſpr. 100. Belegnummer wird bereut

Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.).

Jaht gang

Was Polen verſpricht und hält. Wahrheit und Dichtung.
Herr Schiffer hat der Preſſe von den deutſchen „Erfolgen“Kein Schutz der deutſchen Minderheiten. in Genf berichtet. Man war erſtaunt. Erfolge? Wo denn

Das polniſche Kabinett iſt zu der Auffaſſung gelangt, daß Gelöſt iſt keine der Fragen, die alle ohne Ausnahme für uns
ein beſonderes Minderheitsrecht für die neuen pol- Unheil gebären können. Verhandlungen, Abmachungen,
niſchen Gebiete nicht zuge ſtanden werden könne. das alles nimmt ſich in Berichten wunderſchön aus, aber die

Wirklichkeit pflegt anders zu ſein. Wir haben weiß Goett

Dienstag den 6. Dezember t.

Die tſchechi chen Raubpläne in Oberſchleſien zu trübe Erfahrungen gemacht, um nicht zum mindeſten ſkep
tiſch dieſen Behauptungen von „deutſchen Erfolgen gegen
überzuſtehen. Siehe den Minderheitenſchutz auf dem Papier
und die Wirklichkeit der polniſchen Vergewaltigungen in

Preußiſch-Polen. Können wir hoffen, daß es in Polniſch-
Angeſichts all der Haß- und

Nach dem Gewalttaten von ſeiten der Polen! Von Verſöhnung und

Nach einer Information unſeres Berliner Vertreters aus

tſchechiſch polniſchen Ver

Aber leider liegt das nicht allein in unſererHand. Und wie die Polen darüber denken, darüber belehrt
„Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“

vom 30. November Nr. 209: „Kein Miſchvolk“. Er zeigtdie Gefahren für das Deutſchtum und predigt offen Ver-
Itreibung der Deutſchen aus Oberſchleſien. Nur hoffnungslofe

Nach Anſicht einer maßgebenden tiſche
chiſcken Perſönlichkeit wird dies in einer Rede Vriands vorßt

en dem Senat geſchehen. Die Gründe der Verzögerung der gan Optimiſten können die Bedeutung dieſes Artikels verkennen
Wein zen Angelegenheit ſind in dem Fehlſchlag der ſche Wir aber halten es für unſere Pflicht. darauf hinzuweiſen,

Achiſchen Mobilmachung zu ſuchen, die das von Frank wenn auch heute nur Worte und Pläne für Verſtändigung
reich aufgeſtellte Arbeitsprogramm zunichte gemacht hat. Auf mit Polen beliebt ſind.
eng ne iſt u die neue T zurückzu Artikel

a

Nachſtehend ein Auszug aus dem

nen ſihteftfchen Wojewodfehaftsbehörden, wort
nach e Deutſchen chne Unterſchied wenigſtens wird nicht ausdrück-v de Verein ber en Räuberei t lich darauf hingewieſen zum Verbleiben im polniſchen

in der Hauptſacheiſche Dienſte aufgefordert werden, ſo kann man ſich eines bitteren
Gefühls nicht erwehren, das einen bei dem Gedanken über

Igeopfert, drei Aufſtände durchgeführt und von Haus und Hof
Ageflüchtet und in Verbannung zu leben gezwungen ſind. da
mit ſie im polniſch gewordenen Oberſchleſien auch weiterhin

mit ihren Bedrückern gemeinſam und vielleicht gar wie frü-
her, unter ihrer Knute leben ſollen. Sind darum ſoviel Op
fer gebracht worden?

Es wird eben mit dem Schlagwort: Oberſchleſien den
SOberſchleſiern, Schindluder getrieben. Man treibt die Ge-
mütlichkeit doch zu weit, wenn man dies Wort nicht dahin

Jeinſchränkt, daß nicht gemeinhin Oberſchleſier e e T.
dern ſolche edung in den beiden Hauptproblemen noch ſolange hinausſiche n ln gehe Denen wert werde nd an für ſich

ben, bis man Gewißheit darüber hat, ob Lloy o Georg e einſetzen wollen, daß unſere Heimat wirklich ein Kernpolni-
nach Waſhington kommen kann. Sei dies nicht der iches Land wird. Da auf die Wirtſchaftsverhandlungen ſern

ſo großes Gewicht gelegt wird, hofft alles. was einſt heimat
treu war, für 15 Jahre ſichergeſtellt zu werden und denkt ſich:

mit der Zeit kommt Rat. Bis dahin kann es ja gut deutſch
e bleiben! Jſt das ein für Polen erſtrebenswertes
Ziel?Wenn der Genfer Spruch Polen bloß die beiden Kreiſe
Pleß und Rovbnik zugeſprochen hätte, ſo wären jetzt alle im

eine Frage von Leben und Tod. Wenn die Entente dem im Lande befindlichen Deutſchen getürmt, daß es eine helle
Wege ſtehen ſollte. ſo müſſe ſie ceopfert werden. Die un Freude geweſen wäre. Jetzt, wo ſie ſehen, wie mit wentg
tente dürfe nicht dazu dienen, daß ſich Frankreich und England feſt zupackender Hand der Pole die Zügel der Regierung des
nein und gemeinſam mit Deutſchland ins Verderben ihm zugefallenen Landes führt, will alles Hakatiſtentum der
ineinreißen. „Not gehorchend“ hier bleiben, es will „loyale polniſche Büx„Iutereſſant iſt eine Meldung des „Journal, das der fran er PHielen na. der Pole iſt zufrieden. Darum an die

zöfiſche Botſchafter Laurent Beriin wlöslch. auf Befebl Brignds. Schanzenf Wir dürfen nicht einfach für die Deutſchen ein
verlaſſen habe, um ſich nach Paris zu begeben. Das Blatt Eldorado ſchaffen, indeſſen unſere bei Dentſchland verbliebe-

fügt hinzu, daß dieſe Reiſe im engen Zuſammenhange mit vder Frage der Revaration und den engliſchen Plänen eines en Volksgenoſſen den Weg nach Goloatha weiter ſchreiten
Moratoriums ſiehen müſſe. Außerdem iſt er aber. wie der ſellen (1). Hier heißt es an Deufſchland die Aufforderung
„Jntranſioeant“ meldet, auch in verſönlichen Angelegenheiten ſtellen: erweiſe dich dankbar, doß mich meine Guttat nicht
nach Paris gekommen. Dieſe perſönlichen Angelegenheiten reut! Vor allem muß es das Beſtreben unſerer autonomen
mögen wohl darin beſtehen. daß man ſeit einigen Tagen von Heimat ſein, aus ihr ein polniſches Land zu machen. Wenn
einem Erſatz Laurents in Berlin ſpricht. ſich Härten gegenüber dentſchen Beamten zeisen ſollten. ſo
Herabſetzung der franzöſiſchen Schulden an England trügen dieſelben nur die Konſequenz ihres Verhaltens oeoen

über dem Aufruf Korfantvs von ehemals den ſie ſich wel
el a e n et gerten zu unterſchreiben. Alſo Unrecht geſchähe ihnen nicht

daß. falls es zu einem Moratorium oder zu einer Herabſethzung da ſie es ja damgls in der Hand hatten. ihrer Lovalität Aus
der deutſchen Schuldſumme komme. Frankreich für die Summe druck zu verſelben.
die es dadurch verlieren würde. durch Herabſetzung der Schul ſpäten“ Einſicht. Mit Stumyf und Stiel muß jedoch die
den an England ſchadlos gehalten wird. berſchtigte deufſche g e r e re

gausgemerzt werden. Da darf nicht einen Augen gezöneRothſchild über eine dent'che An ewe verden, mit eiſernem Beſen ges Hockfahrende. Unoerechte,

h r e en e e e2 e H zie! S von dieſenausführte. daß der Zweck ſeines Sengee in Kewret nicht r geben. wohrt ſie m r f werde Eben
der wäre. über eine Anleihe Deutſchlands zu verhandeln. Geſelen koenn eine Lovalität vimmer wart r e
Eine deutſche Anleihe ſei mehr eine pol itiſHe wie eine ge Werte von Jutividren wie Don r n i
ſchäftliche ehe W außerdem g3f dann land i M h e e ren W Jwenn die Ergebniſſe der Waſhingtoner Konferenz vo Fi en h 7vorleaet, sebniſf ſbing ferenz H. Sie waren die Stützen des vreußiſchen Militarismus,

S S
S

Noch keine Beſchlüſſe in Wafſtz ugton.
Man wartet auf Lloyd George.

Jn Waſhington wird die Anſicht verbreitet, daß die Kon
I ferenz wahrſcheinlich doch um Weihnachten geſchloſſen ſein
dürfte. In dieſer Woche erwartet man keine gußeror-
identlichen Ergebniſſe. Man will die endgiltige Entſchei-

fang r Woche et werden
PDergoſennng der Geſamiſumme

der Deutſchland auferlegten Reparationen und der iährlichen
Raten zu erreichen ſuchen. Die gründliche Reviſion der deut
ſchen Reparationen ſei für Handel und Gewerbe Englands

„Verfolgt man die Bekanntmachungen der im Aufbau be

Es iſt eben dann vur die Foloe ihrer
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des kaiſerlichen Komißknebels, der uns hier trat und drlickte
d ihre Funktionen kann ebenſo gut, wenn nicht beſſer,

ein polniſcher Oberſchleſier verrichten, der von der Pike an
gedient hat und gefliſſentlich von jeder Beföroerung ausge
ſchloſſen wurde. Kurz und gut: wer nicht in unſerer auto-
nomen Wowodſchaft von ganzem Herzen, ehrlich und loyal
für uns ſein kann. iſt gegen uns und für den iſt kein Platz
in unſerer Heimatl

Das iſt der Auftakt. Wir wiſſen, was folgen wird. Hof
fentlich weiß auch die Regierung, was ihre Pflicht iſt.

ch mnm3—-—Keine Zahlungsdeckung.
Nachdem Deutſchland die Vorſchußzahlung für die nächſte

Reparationszahlung geleiſtet hat, beſitzt es, wie unſer Ber
liner Vertreter von beſtunterrichteter Stelle erfährt, zur Zeit
keine weiteren Mittel, die Zahlung zu leiſten. Die Kredit-
Kommiſſion, die aus den bedeutendſten Bankfachmännern und
ſonſtigen Finanzleuten zuſammengeſetzt iſt, hat ſich verpflichtet,

vie perſönlichen Beziehungen zu den ausländiſchen Finanziers
in den Dienſt des Reiches zu ſtellen, um Kredite zu er-
langen. Man gibt ſich auch jetzt noch der Hoffnung hin, daß
die Zahlung unter allen Umſtänden geleiſtet werden kann.
Nicht ohne Einfluß wird, nach Anſicht maßgebender Kreiſe,
die Beſprechung zwiſchen Vriand, Curzon und Laurent in Pa-
ris über die deutſchen Zahlungen ſein (77).

In parlamentariſchen Kreiſen wird der Erlaß eines
Steuernot geſetzes erwogen, das nur aus wenigen
Paragraphen beſtehen und beſtimmen ſoll, daß die Einkom-
menſtener und die Umſatzſteuer ſofort bezahlt werden ſollen.
Der Reichskanzler Dr. Wirth ſoll aber gegen ein ſolches
Geſetz ſein, weil er fürchtet, daß dann die anderen Steuervor
lagen auf die lange Bank geſchoben werden.

48 Milliarden neues Papiergeld.
Nach dem Reichsbankansweis vom 30. November war die

Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs zum Monotswechſel
größer als jemals in einer Woche vorher. Der Banknotenvm
fauf iſt um 4479.7 Millionen Mark auf 100 943.6 Millisven
MWark, der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 252.4 Mil-
lionen auf 7 329.6 Millionen Mark angewachſen. Jnsgeſamt
alſo wurden der Bank in der Berichtswoche 4 732.1 Millionen
Mark an beiden Geldzeichen neu abgefordert.

Neue Plünderungen in Berlin.
Jn den äten Nachmittagsſtunden kam es am Montag zu

Plünderungen in Moabit, wie in der Prenzlauer Allee und in
den angrenzenden Straßen. Große Trupps von Obdachs- und
Erwerbsloſen durchzogen die Straßen, um zu demonfſtrieren.
Sie wurden von der Polizei auseinandergetrieben. Es bil-
veten ſich nun kleinere Trupps von mehreren hundert Ver-
fonen, die Kleider- und Lebensmittelgeſchäfte
plünderten. Schließlich gelang es. 110 Plünderer
wegen Plünderei und Landfriedensbruchs zu verhaften.

Eine Abordnung, die als Vertretung der Obdachloſen aus
gab, drang in das Rathaus ein, verlangte den Oberbürger-
meiſter zu ſprechen und forderte von ihm eine ſofortige Wirt
ſchaf!sbeihilfe ſür jeden Obdachloſen. Der Obersürgermeiſter
erklärte, daß zu einer ſolchen Beihilfe der Magiſtratsbeſchluß
erforderlich ſei. Man beſürchtet, daß ſich am heutigen Diens-
tag und in den nächſten Tagen die Plünderungen wiederholen
werden. Die Schutzpolizel iſt darum wiederum in erhöhte
Klarmbcereitſchaft verſetzt.

Radbruch „auf verbotenen Wegen.“
Zu der Mitteilung über Niederſchönenfeld im bayriſchen

Kerfaſſungsausſchuß iſt noch die auf eine Anfrage erſokate
Erklärung des Vertreters des Jnſtiz miniſteriums nachzutra-
gen, daß das ReichsjuſtizminiſteriumRadbruch Schriftſtücke, die
er nach ſeiner eigenen Angabe auf verbotenem Wege er-
halten hatte. Beamten des Miniſterinms zur weiteren Be
handlung übergeben habe. Es ſei ausoeſchloſſen, daß Schrift
fücke, die auf verbetenem Wege aus der Anſtalt in die Hände
eines dritten kommen eine amtliche Behandlung erfohren. Jm

darf, der Berliner Zwiſchenfall als erledigt betrachtet
werden.

Klara Zetkin über die Beſchlagnahme
ihrer Papiere.

Klara Zetkin verſichert in einer Erklärnng, daß die Dokn-
mente, die bei ihr an der ruſſiſchen Grenze beſchlagnahmt
wurden, ihr erſt eine Viertelſtunde vor ihrer Abreiſe nach Mos-
fau gebracht worden ſeien. Sie wiſſe bis heute nicht einmal,
was alles in Eydkuhnen beſchlagnahmt wurde. Sie hatte
aber den Eindruck. daß ſie dort denunziert wurde. Man habe
Ke ziemlich zuallerletzt revidiert und, da der Zug ſchon zur Ab-
Fahrt bereit ſtand. hätte ſie nicht einmal mehr Zeit gehabt. ein
Protofoll über den Vorgang und die beſchlagnatmten Dinge
cufnehmen zu lallen. Deshalb ſei ſie außerſtande, mit Ja
Fder Nein auf die Frage zu antworten, ob das Material ihr
gehöre oder ihr bekannt ſei. Sie betont an anderer Stelle. es
olle nicht ab geleugnet werden, daß einige in den Pro-
kollen angeführte Fälle der Wahrheit entſprächen.
Nach Meldungen, die über Rußland kommen, hat ſich in

Deutſchland
eine neue Gruppe als Ruſſfiiſch-Kommuniſtiſche Partei

ur Unterſtüttung der Pläne der Sowfjetregiernng gebildet.
Erſter Vorſitzender iſt Machowotzki, zweiter Vorätzender Fe-

min. Zweigſtellen beſtehen augenblicklich in Dresden,
Leipzig, München, Hannover und Hamburg.

Verſchiedene Strömnngen
in der Deutſchen Volkspartei.

Von beſonderer Seite wird den „L. N. N. geſchrieben
Es unterliegt keinem Zweifel. daß ſich innerbals der Reichs

kegsfraktion der Deutſchen Volkspartei Auseinanderſetzungen
porbereiten, die entſcheidend jein können für die von der Frak-
Kon zu betreibende Volitik. Politiſch Geſchulte erkannten die
erſten Anzeichen dieſer kommenden Auseinanderſetzungen be
rerts in Stuftgart, wo Streſemann ſich in ſeiner Nede m
Feſtabend mit einer bemerkenswerten Schärfe genen eine ge-
Piſie Jntereſſen wirtſchaft wandte. Es iſt in gewiſſen Kreiſen
ſogar der Gedanke erwonen worden, zur Durchführung dieſer

läne den Rboeord neten Streſemann in veranlaſſen den Ver
Es in der Fraktion niederzulegen und fich auf den Vor der
Krartei zu Veſchränken. Man hat, in Verbindung biermit den

nannt, und erwogen, ihm den Fraktionsvorſitz anzubieten.
Streſemann denkt jedoch gar nicht daran, ſich auf dieſe Weiſe

beiſeite ſchieben zu laſſen.

Wenn es nach den Wünſchen jener Kreiſe ginge. ſoll Stre
ſemann ſich darauf beſchränken, in der Oeffentlichkeit volks
tümliche Reden zu halten, hinter denen jene Drahtzieher dann
bequem ihre Politik machen können. Stinnes hat mit dieſer
Gruppe, die unlänagſt, nicht ohne Humor, das „Fähnlein der
ſieben Aufrechten aus dem Kreiſe Weſer-Ems“ genannt wurde.
ebenſowenig etwas zu tun, wie Krupp. Stinnes hat vielmehr

per chert. daß er durchaus für die große Koalition
zu haben ſei.

Die Schwerinduſtriellen eine Art interfraktionelle
0

Hugenberg, der früher über Krupp das Zepter ſchwang, ſibt
bei den Deutſchnationalen, Voegler, der Generaldirektor von
Deutſch-Luxemburg, vertritt die Schwerinduſtrie in der Deut-
ſchen Volkspartei, Herr von Siemens verbleibt, auf Wunſch
der beiden vorgenannten Herren, unter den Demokraten und
e tor ten Hompel vertritt die Schwerinduſtrie im
Zentrum

Den Anftakt zu den kommenden Auseinanderfetzungen, die
hoſſentlich zu einer Reinigung führen werden, bildet die Tat-
ſache, daß am 12. Dezember der Abgeordnete Streſemann in
Dresden ſprechen wird, um ſich auch mit der Dresdener Oppo-
ſition in dieſem Sinne auseinanderzuſetzen. Daß nicht nuc
die Mehrheit der Fraktion, ſondern auch die Parteiinſtanzen
ziemlich geſchloſſen hinter Streſemann und ſeiner Politik
ſtehen, hat ja im übrigen der Verlauf des Stuttgarter Partei-
tages bewieſen.

Stadtverordneten und Kreistagswahlen
in Anhalt.

Die am Sonntag ſtattgefundenen Stadtverordneten und
Kreistagswahlen in Anhalt hatten folgende Ergebniſſe: Stadt
Deſſau: Komm. 2, Soz, 13, Dvpt. 6, Hausbeſitzer 4, Unabh.
2, Dem. 5, Du. 4 Sitze; zuſammen 19 Bürgerliche und 17
Sozialdemokraten (bisher 18 Bürgerliche und 18 Sozialdemo-
kraten. Kreis Deſſau: Soz. 8, Landb. 2, Dvpt. 3, Unabh.
Dem. 3, Komm. 1, Dn. 2 Sitze. Stadt Bernburg: Soz. 11.
Komm. 4, Vereinigte Bürgerliſte 14, Du. 1 Sitz. Kreis Bern-
burg: Soz. 8, Komm. 3, Unabh. 1, Kreisarbeits gemeinſchaft
8 Sitze. Stadt Cöthen: Soz. 11, Bürger und Wahlverein 16.,
Hochſchulliſte 3 Sitze. (Unabhängige und Kommuniſten gingen
leer aus). Kreis Cöthen: Soz. 141, Bürger u. Wahlverein
9 Sitze. (USP. und KPD. keinen Sitz). Stadt Zerbſt: So-
zialdemokraten 9, Unabh. 1, Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft
12. Komm. 2 Sitze. Kreis Zerbſt: Soz. 6, Kreisarbeitsgemein-
ſchaft 9. Unabhängige 1 Sitz. Stadt Ballenſtedt: Soz 6,
Wirtſchaftliche Vereinigung 12 Sitze. Kreis Ballenſtedt: Soz.
5, Kreisarbeits gemeinſchaft 6, Unabh. 1 Sitz.

Die neuen Gehaltsfordernngen.
Die Denkſchriſft über die neuen Lohnforderungen der Beam-

ten, Angeſtellten und Arbeiter die die gewerkſchaftlichen
Spitzenorganiſationen der Reichsregierung überreicht haben,
fordert. Weiter verlangt die Denkſchriſt eine Beſſerſteliung der
daß die Abſtände zwiſchen den einzelnen Beſoldungs gruppen
durch Annäherung der Grundachälter der unteren und mitt-
leren Beſoldungasgruppen an die oberen verringert werden.
Weiter ſond eine Aenderung in der Höhe des Teuerungszu-
ſchlages und eine Verſchiehnng der Ortszuſchlagsgrenzen ge

fordert. Weler verlang die Denkſchrif eine Beſſerſtellung der
Penſionäre und Hinterbliebenen. Für die Arbeiter wird eine
Erhöhung der Grundlöhne um 4,30 je Stunde in allen
Lohn gruppen und Ortsklaſſen verlangt. Die Neuregelunga
ſoll mit Wirkung vom Oktober d. J. begonnen und die Mehr
beträge noch vor Weihnachten ausgezahlt werden. Für die
Länder und Gemeinden ſolken Reichsmittel bereiteeſtellt wer-
den, um eine entſprechende Erhöhung der Bezüge der Beamten

und Arbeiter der Länder und Gemeinden ſicher-
zuſtellen.

Ein Lettow-Vorbeck- Vortrag verboten.
Jn Brake bei Oldenburg wurde ein Vortrag Lettow-Vor

S verboten, weil die Kommuniſten den Vortrag ſtören
en.

Deutſche Heimkehrer aus Rußland.
Geſtern lief der deutſche Dampfer Herold mik 309 deut-
ſchen Kriegsgejangenen von Sebaſtopol nach Trieſt ab.

Engliſches Kapital in Oberſchleſien.
Wie beſtimmt verkautet, ſind die Beſitzungen der Grafen

Donnersmarck an ein engliſches Konſortium mit dem Sitze
in London verkauft worden. Die Geſellſchaft wird firmieren:
„Henckel von Donnersmarck Beuthen Eſtates Ltd. London
Der erſte Präſident der Geſellſchaft iſt Graf Edaar von Don-
nersmarck und ſein Vertreter Lord Cozens Hardy. Die tech-
niſche Direktion in Obeſchleſien wird keiner Aenderung unter
zogen, doch iſt es wahrſcheinlich. daß Vertreter des enoliſchen
Kapitals als Direktoren nach Oberſchleſien dirigiert werden.

Selbſtverwaltung in Deutſch-Züdweafrika.
Die deutſchen Vertreter des ehemaligen Deufſch-Südweſt-

afrikas haben in Prätorig darauf gedrungen, Deutſch-Süd-
weſtafrika ein eigenes Vollzugskomikee und einen eigenen ge-
ſetzgebenden Rat zu geben. General Smuts erklärte ſeine
Spmpathe für die Forderung der Deutſchen nach dem vollen
Bürgerrecht und gab ſeine Zuſtimmung zu den Vorſchlägen
über die Erhaltung der deutſchen Schulen.

Vom Regen in die Traufe.
Die „Köln. Zta.“ meldet aus London: Anſtralien hebt die
Sperre gegen deutſche Waren auf, führt jedoch das AntiDum-
ping-Geſey ein.

Die Türken in Cilieien eingerüchkt.
Aus Lonffantivopel wird gemeldet, die Türken ſeien geſtern

früh in Merſinga eingerückt und hätten ganz Cilicien beſeht.

Neue Bandentätigkeit im Vurrenlande.
Aus dem Abſtimmungsgebiet von Oedenburg um ans den

benachbarten ungariſchen Landesteilen kemmen ſehr beun
ruhigende Nachrichten. So wird von unbedingt verläslicher

amen des früheren heſſiſchen Finanzminiſters Dr. Vecrer ge Erntgung in der iriſchen Frage.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wurde in der iriſch

Frage ein Abkommen erzielt

Ein neuer Feldzug Wrangels.
Der in Charkow erſcheinende „Kommuniſt“ veröffentlichte

am 2. Dezember ein Telegramm aus Kiſchinew, dem zufölge
General Wrangel einen Aufruf erlaſſen hat, in dem er die
Bevölkerung zum Kampfe gegen die Bolſchewiſten auffordert,

Die Aufſtändiſchen haben inzwiſchen infolge des Schnee
und Froſtwetters und wegen Munitionsmangels die Feind-
ſeligkeiſen einſtellen müſſen. Dagegen zieht die Bote Armee
von allen Seiten Verſtärkungen heran, zwiſchen denen ſie den
Kontakt durch Panzerzüge aufrechterhält.

Aus Stadt und Amgebung
Nilolaustag.

Der heutige 6. Dezember iſt in vielen Gegenden beſon
ders für die Kinder ein ereignisvoller. An dieſem Abend
nämlich wandelt der ehemalige Biſchof wieder auf Erden,
begleitet von ſeinem treuen Knechte Ruprecht. In jedes
Haus treten die beiden ein, wo Kinder ſind, und die kleinen
Knaben und Mädchen müſſen dann ihr Sprüchlein beten und
auch ſonſt auf Fragen, ob ſie das ganze Jahr hindurch artig
und fleißig waten, Antwort geben. Der ehrwürdige Niko-
laus mit dem wallenden weißen Bart beſchenkte die Guten
mit Aepfeln und Nüſſen, die ſein Begleiter aus einem großen
Sacke anf den Boden ſchüttelt. Dabei fallen aber auch Ruten-
ſchläge für die jungen Miſſetäter ab. und voll derben Humors
treibt der Knecht Ruprecht allerhand Späßchen. Warum age-
rade der heilige Nikolaus als Kinderfreund gewählt wurde?
Seine große Volkstümlichkeit, die ſich ſchon in ſeinem Namen,
der auf deutſch „Volksſieger“ oder „Wundertäter“ heißt,
wird wohl in erſter Linie die Verankaſſung dazu gewelen
ſein. Während die Kinder mit der Zeit aber doch merken,
daß die Beſucher am 6. Dezember keine überirdiſchen Gäſte
geweſen ſind, ſondern der Vater oder der Onkel ſich in dieſen
Rollen als geſchickte Schauſpieler bewährt haben, leben die
ernſten und heiteren Erinnerungen an den Nikfolausabend in
ihnen fort. Mit erhöhtem Intereſſe lernen ſie ſpäter in der
Schule, daß der beilige Niolaus in Patarg in Lyk'en ge
boren war und als Biſchof on Myra und Kaiſer Diskle-
tian eingekerkert wurde, bis ihn Konſtantin befreien ließ.

Els5lnmen
ſchmücken wieder die Fenſterſcheiben, als ſollten ſie Erſatz
bieten für die entſchwundene Blumenpracht der Felder und
Gärten. Wenn wir die zarten Gebilde genau beovachten, ſo
müſſen wir aufs neue erkennen, wie fein die Arbeiten find,
die aus der Werkſtatt der Natur hervorgehen. Wie in Kri-
ſtall oder Silber koſtbar ziſeliert, wuchern da über Nacht
feingliedrige Mooſe und Flechten an den Scheiben empor,
von phantaſtiſchen Farnen und Palmwedeln überſchattet.
Wie mit ſcharfem Griffel gezeichnet, mit dem Stichel von
kunſtfertiger Hand geritzt, ſieht man Blumen und Gräſer
einer märchenhaften Welt. Staunende Kinderaugen betrach-
ten ſie, und in manchem Kindeskopf entſteht die Frage, wie
nur dieſe zarte Fenſterſcheibenmalerei möglich wurde? Wir
Alten freilich haben dergleichen ſchon oft geſehen und a fendarauf ebenſo wenig wie auf das täte Erſcheinen der
Sonne und den ewig greichen Lauf der Geſtirne. „Das t
nun einmal ſo“.

Knuochenbeilage beim Fleilchverkauf.
Aus den Mitteilungen der Bezirkspreisprüfungsſtellen

entnehmen wir folgendes:
Eine Preisprüfungsſtelle unſeres Bezirks führt Beſchwerds

über das Verfahren der Fleiſcher, zu einem Pfund Fleiſch
ein Viertelpfund Knochen beizulegen und nach dem Fleiſch
preiſe auch die beigelegten Knochen zu berechnen, auch in den
Fällen, in denen das verkaufte Fleiſch bereits einen einge-
wachſenen Knochen enthält. Wir haben darauf hingewieſen,
daß die hieſigen Fleiſcher unter Zuſtimmung der Fleſſchſtelle
folgende Prozentſäte als höchſtzuläſſige Knochenbeigabe feſt-
geſetzt haben:

1. Rindfleiſch 20e6 gleich 100 Gr. auf 1 Pfund
fue7, ſo daß 400 Gr. ſchieres Fleiſch und 100 Gr. als,

Dur Fleiſch verkauft werden.
Kalb- und Hammelfleiſch: 1506 gleich 75 Gr.

auf 1 Pfund Fleiſch.
3. Schweinefleiſch 109 gleich 50 Gr. auf 1 Pfund

Fleiſch.

Wir erachten höhere Gewichtsſätze als die genannten für
eine Uebervorteilung des kaufenden Publikums und er
ſuchen, hiergegen einzuſchreiten. Der freie Wirtſchaftsaus-
ſchuß im Bezirk Merſeburg wird ſich mit dieſer Angelegen-
heit auf ſeiner nächſten Sitzung, die Anfang Dezember ſtatt
findet, befaſſen.

Proteſtverſammlung verſchiedener Korporationen ver deutſchen
Handelsgewerbetreibenden im „Tivoli“.

Mit reichlicher Verſpätung eröffnete Herr Schmalfu ß
Halle die ſehr ſchwach beſuchte Proteſtverſammkung und ſtellte
den Antrag an die Verſammlung, einen Vorſitzenden, Schriſt-
führer und Beiſitzer zu wählen. Gewählt wurden die Herren
Schmalfuß- Halle. Raſch und Vogtel. Als Referent war Herr
Hartung- Halle anweſend, der im Auftrage verſchiedener Sek-
tionen, Orisgenppen und ſogar im gewiſſen Sinne im Auf
trage des R.-A.-G.-Berlin ſprach. Nachdem er den ſchwachen
Beſuch gerügt hat, führte er den Verſammelten vor Augen,
welche Preiſe früher für einen Quadratmeter an Standgeld in
Merſeburg gefordert wurde, und was heute verlangt wird.
Früher 25 pro Quadratmeter, heute 10 A. fir denſelben
Platz. das iſt eine Erhöhung von 2000 Prozent. Redner führte
einige Beiſpiele an, aus denen erſichtlich war, was ein Buden
beſitzer allein an den Unkoeſten hinſichtlich der Steuern zu zah
len hat. Merſeburg marſchiert an der Spitze faſt aller groferen
Städte Deutſchlands hinſichtlich der Höhe des Platzaeldes.
Redner vermißt den Platzmeiſter von hier um ſeine Meinung
zu hören. Jm Anſchluß an die mit Begeiſterung aufgenom-
mene Rede des Herrn Hartung, ergreift Herr Paſenanu-Magde-
burg das Wort und fordert in beredten Worten zu einem
ſlammenden Proteſt gegen das horrende Platzgeid auf. Die
Wandergewerbetreibenden ſchrauben den Preis nicht in die
Höhe. bringen auch keinen Schund auf den Markt wie es auch
vielfach behauptet wird ſondern ſie bekämnfen den Wucher
und wirken vreisregulierend. Die Marktfahrenden ſchen ein,
daß die früheren Preiſe nicht mehr gelten können, aber ſie
dürſen nicht zu ſehr in die Höbe geſchraubt werden. Redver
weiſt darauf hin. daß in Magdeburg bei der 15tägigen Meſſe
für alle 15 Tage 20 Quadratmeter pro 190 A. 39 Quadrat m.
pro 9 50 Quadratm pro 3 100 Quadratm. pro 7über 100 Quadratm. pro 6 koſten, dafür ſorgt oer Magiſtrat

Seite gemeldet, das in Steinamenger eine neue rege Banden- für Waſſer und ausreichende Beleuchtung auf dem Meßplabe.
tätigkeit zu bemerken iſt. Jn Paab wurden die Sinderten Daran anſchließend ergriff Herr WalterHatle das Wert und
ousgeplündert und den Vanden eingereiht. Wan fvricht offen rechnete der Verſammlung die Unkoen für 3 Markttage vor
dann. daß eine neue Vandenbewegung im Burgenland ber Azifſtellung einer Spielbude. Er rechnet nach und

vorktete. ungefähr 7000 zuſammen. Dann ging ihm ſein Tenmpe
h
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rament durch und er deſchuldigte die Stadt Merſeburg, noch In erſter Linie denken wir da an die Margarine, an amehr als Wucherpreiſe P. re ſodaß er von Herra Schmal Le te D e en Fettſtoffe, Milch, Eier, Mehl und alles, was dazu gehört
T gerügt werden mußte. Sbenfalls Herr Hartung verſnebte uns nach einem Jahre der Entbehrung und Arbeit wieder

t r 7 r t h re i e Weihnachtseipzig bezei e Merſeburger Preiſe als Wucher. Herr uchen un ollen teilhaft werden zu laſſen. Alle Textileher wenn ren n ne e en des Ein Kreditgeſuch der Reichsregierung. waren die uns von des Dinſerg Härte ſten L
arkt bereiſen, während ann in ri r- J Berlin, 6. D Eig. Drahtber.) Die Rei jernngh orden, Kohle, Gas, Petroleum un ektrizitätdient. Er wird unterbrochen, da er nicht ſachlich bleibt. Herr hat ſich, wie die r minder. Bis zum Weihnachtskärtchen herab, für deſ

Tuibat ſich, wie die „Frkſt. Ztg.“ erfährt, an ein bebeutendes Geld ſen Beförderung wir 40 bis 100 Pfennig zu erParſenau- Magdeburg bittet die Herren Stadtverordneten f g g zu erlegen haben,Richter und den in Vertreiung des Herrn Krüger anweſenden inſtitut gewandt mit der Anfrage, ob Deutſchland ein KreditF müſſen wir Preiſe bezahlen, von deren Höhe wir uns vor
Herm VPoye. dahin wirken zu wollen daß eine aus Fachlenten von 25 Mitlionen Pfund Sterling gewährt werden könne. gen chts Eaumen ließen ob wehen bis
beſtehende Marktkommiſſion mit dem n z Der Dollar ſteht heute 232. W eweme fatt e ber
das Platzgeld feſtlegt, wie es in den verſchiedenen StädtS e z e alfaß n Noch keine Einiqung er 5 v r morn giot es hertadtverordneten e e zur Frage äußern zu wollen. zer Regierungsparteien in den Stenerfragen. altes Regime
Herr Richter bedauert, von Anfang an dageweſen zu t5 beoründet ar zen en die äntlerg Berlin r Dez. (Eig. Drahtber.) Beim Reichskanzl J
ja ebenfalls ihre Ware teurer aufen. Hartung erwi- ſind heute 11 u Koalidert daß gerade pro daß die Stadt i e e wen Dr. Spahn de v Deren Mner Co Aus Provinz uns Reich

J e e tu r war Jgiagen, un ſeine inloſten n degen zu einer Beſprechung erſchienen, zu der jedenfalls aue Vertrerer Ein Zug in einen Eokomotivſchappen gefahren.
Beite anweſenden Stadtverordneten verſprachen ihrerſeits dengder Demokraten der Abg. Koch hinzugezogen wird. Es haun r 4. Dez. Jn der Nacht fuhr ein Ranugier-
Wandergewerbetreibenden ihre volle Unterſtützung, wenn dieſesdelt ſich um die Frage der Begleichung der Jannar Nate und es g a x in einen Loloms. le ſchup
an den Magiſtrat mit ihren berechtigten Forderungen heran im Zufammenhang damit um die immer dringender werdende ſpens rer fuh m dura der c
treten werden. Nochdem ſich noch einige Herren in mehr oder Eini in der Sten Duppen ln dann v v 7 geſamten, zzfattig leeren
weniger inger Rede zu dieſem Puni genherh daten gende ung wotſwage. enenbe Wand. Perſonen ins dabet h zu ſchen e

eine Reſolution zur mung gebracht, in der der Maci eſag Merſerurg Am Herabſehnng des Siandgeldes und Ein Ene Verbeugung Englands vor Frankreich. führer hat ſich iht Tr ren abſpringende Lokomotiv

an We v Wege e ez e dentSherſehnta boykottieren werden. Nachdem noch über die vie rniniker Horne hat geſtern abend eine Rede über die Repa Anſtlärnng eines Eattenmordes-
zu hohe Luſtbarkeitsſteuer dis?utiert worden war, ſchloß Herr ationsfrage gehalten. Er ſprach von ſeinen Verhandlungen er Den er u per d
Schmalſuß die Verſammlung in der Hoffnung, daß dies mit Rathenau und ſagte, Enaland würde kein Abkommen tref-gngenieurs Hafenthal erfahren wir, daß die der Mittäter
ehe hen tet eigen hre s mit fenen tieren deſondert Amiens in le e n e nene gen et
ſein werden, um 7 Uhr mit einigen Danteswore verſtändigen. Die Aufrechterhaltung der Allianz ſei heute Aus dieſem Geſtändnis iſt zunächſt dizunächſt die Tatſache zu entneh

Einreichung von Auträgen beim Miceteinigungsamt. wichtiger als je, und ein Bruch würde der Welt den größten r daß der ermordete Haſenthal ſeine Frau ſeit längerer
Anträge, die vom Mieteinigungsamt bis zum 31. De Schaden zufügen. Deutſchland dürfte nicht in der Lage ſein. r gen keit n Han

len. 20. führte Horne weiter aus, die im Januar und Februar fälli- gnngegangen ſel e2rn d. J. entſchieden ſein ſollen, ſind bis zum 8 hat ſich in folgender Weiſe abgeſpielt: Am Nachmittag desen h Ein e e d Raten zu zahlen und um einen Aufſchub bitten. Wenn Mordtages überraſchte der ermördete Haſenthal ſeine FrauPeterſen mit werden s der Zuſammenbruch Deutſchlands durch eine Hilfsaktion dergnit nocrne n a
z Alliierten verhindert werden könne. ſo müßte das geſchehen Hiederſchloß wze den r

Jugend und e cereeeinee, m lharnronttches nicht nur für Deutſchland, ſondern für die ganze Welt. wegzuſchaffen, e h e verhaftet Dieſer leugnet übri

e einig gens zur Stunde noch, doch iſt anzunehmen, daß er ſich mitDer 143. Bildungsabend, Montag den 12. Dezember. j Die Kon'erenz der allnerten Außenminiſter. e r g. von gen Haſenthal ebenfalls
abends g Uhr, iſt ein Jugend und Volkstonzert der Vhil-N Paris, 6. Dez. Wie der Londoner Berichterſtatter dergo einem Seſtsnontſje Aequemen werd.
vaſineniſwen Orchetterderen tung Stande e h. Ed. AAgenee Havas erſährt. ſattete der franzöſiſche Votſchatter ge Ein Autonobil im Werte von 800 089 Mark genohien.
dert 2 Konzert für Klarinette von Mozart. 3. Peer Gynt. Iſtern nachmittag Lord Curzon einen Beſuch ab und unterhielt Berlin, 5. Dez. Jn der Nacht wurde in Halenſee ein
Enite von Grieg. 4. Zwei ſlaviſche Tänze von Dworak. 5. Knſch mit ihm über die Vermittelung der Alliierten im griechiſchen e e ehe aten ver

r Tanz von Scharwenke. Es iſt ein W don türkiſchen Konflikt. Er teilte ihm mit, Briand ſtimme mit ihm ſehenen Männer erſieſen den Wächter und machten
r r. g nert s bezüglich der Anſichten über dieſe Frage. die er ihm bereits Awehrlos, worauf ſie mit dem geſtohlenen Wagen davonfuhren.
ſonſt zu bieten. 2 Eintritisgeld werden nur zur Deckungg auseinandergeſetzt habe, überein und der franzöſiſche Miniſter Das Ende der Verlt Hſeeſtſgerei
der Koſten für Licht und Heizung erhoben. In erſter Liniegpräſident nehme eine Zufammenkunft der Miniſter des Aeu o r de er lner Hofe
ſeien ſüg das agrrert die Pgeleder der Ibern von England, Italien und Frankreich an. wene a Werlin e. ben T Sun an m a ehe rel

n Frage, die im Verein zur Förderung der Jugendpflege e onnta der i z um dort die, Flotte der Hochſeefiſchereigeſellſchaft Berlinzuſammen geſchloſſen ſind. (S. Anzeige. n a e r W en r eine dte per erde t S
r inſchaft iſti Waſhington 6. Dez. Der Kongreß trat geſtern mittaggzu übergeben. Wie wir hören, werden für die fünf DampferBadagogtſge Arbeitegemeinſ im Herzog Chriſtian zuſammen. Harding teilte mit, er werde perſönlich die Jahres rund 2 Millionen Mark 7 was angeblich angemeſſen

Mittwoch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr, wird das h Sſein ſoll. Wenn ſo gewiſſe Befürchtungen, die man gehegtwichtige Thema: Einfluß der Religion auf die Sittlichkeit, ganfprache an den Kongreß halten. Den Blättern zufolge wirdmhat, nicht eingetreten ſind, ſo ſind andererſeits auch die Er-
und zwar zunächſt der ſchädliche Einfluß erörtert. Harding erklären, die Vereinigten Staaten müßten, falls di e m e imgerilne eke W ſeinerzeit So

Abrüſtungskonſerenz ſcheitere, über 800 Millionen Dollars fürs ründung der Berliner Hochfeefiſcherei geknüpft wordes

Die Arbeits gemeinſchaft in Geſundheitspflege Milit hNilitär- und Marinegausgaben in dem am 30. Juni 1923 zug
2 gereieged h a x r den 8. De Ende gehenden Jahre Dieſe e iſt Einbruchsdiebſtahl im Koburger Landestheater.

Millionen geringer als die des laufenden Jahres, aber viel 4 Koburg, 5. Dez. Jn den Räumen des Bureaus undVerordnung über den Haudel mit Lebens und Futtermitteln. höher als alle Heeres und Marinetredite in der Vorkriegs-S Kaſſe des Landestheaters wurde in der vergangenen Rad

Den Mitteilungen der Preisprüfungsſtellen entnehmen gseit. Der Präſident werde hinzufügen. die Vereinigten Staae e r T r
wir ſolgendes: Eine neue Verordnung des Reichsminiſters ten könnten einer erheblichen Einſchränkung der Militär und hen unberührt. Es ſte)t noch nicht feſt, 65 der Dies in der
für Ernährung und Landwirtſchaft vom 24. November 1921 J Marinekredite nicht zuſtimmen, ſolange die anderen Mächte Nacht eindrang oder ſich hat einſchließen laſſen. Letzteres
s wie er n V die halb nicht ebenfalls Verminderungen vornähmen. et aber der Fall zu ſein, da geſtern Vorſtellung ſtatt

e. e e. e e rſ i Tribüne aus ngton werden England und Japan da an rieg angene wurdenderlaſfung oder mangels einer ſolchen ſeinen Wohnort hat Tribüne Waſhingt Engl d J h Srkrankte Kriegtger rden vergiftet?
in eigener Perſon beim Erzeuger Kartoffeln zum Wederver-Frauf dringen, daß das Abkommen über die Flotten ibräſtungg München, 5. Dez. Mit dem letzten Heimkehrertrans
kauf oder gewerbsmäßßigen Verarbeitung oder für Gemein vie Form eines eVrtrages erhält und vom Slagt ratifiziertaport kehrte auch ein Kriegsgefangener namens Gärtner zu
den, Gemeindeverbände, Betriebe oder als Beauftraater einer werde Wi von maß eb der See verlattte hen dies der unter Eid ausſagte, da z im Lager Nikolsk in Si-Mehrheit von Verbrauchern ankauft, vom 20. Dezember 1921 t e d e v Gedank icht blehnend Ivirien die erkrankten Seutgen vergiftet worden ſeien. Von
ab der Erlaubnis der höheren Verwaltunasbebörde des Be amerikaniſchen elegierten dieſem Gedanken nicht ablehnend Scolhhaſen ſeien in kuzzer Jeit 3592 getrroen i
e in dem der Ankauf erfolgt. Dies ailt auch für Ange gegenüber. gleiche Methode ſei auch im Lager Toskol angewendet worden.
ellte vder Beauftraagte von Perſonen, die zum Handel mitKartoſfeln befugt ſind, mit der Maßgabe. daß für dieſe An Eine neue Entente? Ein Dienſtmädchen zu Tode geprügelt.

9 C J oet en e a ever Handelserlaubnis befindlichen Perſon mit dem Auftautk wird von zuſtändiger Stelle veſtätiat. daß die Reaierunaer i e gegen ren rde Jepig-
JuiBder Vereinigten Staaten. Englands. Japans und Frankreichs jähriges Dienſtmädchen Marie Kagerbauer zu Tode geprü-

von Kartoffeln beauftragt ſind. Der Erlaubnisſchein oder der r Egelt haben. wurden vom Schwurgericht mit hohen Strafengegenwärtig den Plan eines Einvernehmens zwiſchen den vier bedacht, und zwar wurde Frau Ailmann zu acht JahrenAusweis muß mit dem Lichtbild des Inhabers verſehen ſein. Kopr- z z aTie Erlaubnis kann verſagt werden, wenn der Antraaſtellerſſg den prüjen, das das engliſchejapaniſche Vündnis erſetzen rwihans und Joſef Ullmann zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt.nicht als hinreichend ſachverſtändig anzuſehen iſt oder ſon-

239 Granaten explodiert.
ſrige Gründe vorliegen, die ſeine Unzuverläſſigkeit in Bezugauf die Geſchäftsſührung annehmen laſſen. Verfehlungen Ein Hanshaltsplan
r Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld auf der Grundlage des Goldrnubels f nlm, 5. Dez. Auf der Betriebsſtätte Neu-Ulm der
S ehn de Gehen Man Werken anf die in dieſ. F3zrrhagen 0. De Wie gut Kelfngſerg geriet giebt See 20 Ia e tet Granaten dte

e bei Di z Je enthält die „Prawda“ einen Beſchluß des Rates der Volls le Materie l. Zum Gebarneſchgden gngerihteden e nene des ſeiner inr erhernn ten e de mit Aet aut die Stehen See denen n Ler Stadt wurde ein Urbenter ſhwer verlet
Landwirtſchaft für ihr Gebiet oder Teile ihres Gebietes be des Rubelkurfes, durch die dex Kaufwert des Rubels beſtändi J g 5
ſtimmen. daß die neuen Vorſchriften auch für den Ankauf von verändert worden iſt. vem Jahre 1922 kalter Ein Naubmord.
freiem Brotagetreide oder freier Gerſte beim Erzeuoer gelten. len o Beendeper deß Krges Talen joll, den dere 4 Görlitz, 6. Dez. Jm Königshain wurde am Sonnabend

Mi J S 8 J S DenWir machen beſonders auf den s 13 der neuen Verordnung abend der Wirtſchaftsbeſiger Ludwig und ſeine Frau inaufmerkſam der den Landeszentralbehörden oder den von 4 ihrer Wo f J ſcheir r u die Befugnis gibt zu beſtimmen Englands Gegnerſchaft in Aegypten. Waremyed vor erſSkagen aufgeſernden. Anſcheinend negt
aß. wer Lebens oder Futtermittel im Kleinhandel feilhält J London, 6. Tey. Aus Kairo wird gemeldet es verlaufet Sverpflichtet iſt. ein Verzeichnis in ſeinem Verkänfsreum eder ſarn. Paſcha werde ſein Rucltrintsgeſuch ols erier Vianſerf Gegen die ValntaSchmarotzer.

v e 2ber n r rrdkrewang n r u er und Präſident einer neuen Partei werden. deren Köln, 5. Dez. Jmmer noch überfluten Ausländer teils
ſeilsehaltenen Waren mit Preisons zeichen rer I Ziel die Exlangung der Ungbhängiakeit Aeovptens unter Wab mit Hilfe unſauserer inkändiſcher Perſonen unſere Stadt.
dern) zu verſehen. Die Wreidanfündlume vſt e Preis rung der konſtitutionellen Gebräuche ſein werde. Der Korre- Rum die letzten Wert und Gebrauchsgegenſtände für billiges
forderung im Sinne der R u Ah a oilt als Preis-Rſpondent des Reuterſchen Vüros ſagt. die Parteien Zaalnl Geld aus der Stadt herauszuſchleppen. Die auf den Bahn-
orderu m Sinne der Verordnung gegen Rreistreiberei. Paſchas und Adli Paſchas würden zuſammenarbeiten und ſich hböfen von der Polizeiüberwachungsſtelle deſchlagnahmten Ge

Die angekündigten Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. zu einer Partei zuſammenſchließen. genſtände ſtellen bereits jezt einen Wert von vielen Millio-

J Alles ſteigt! dar. er er werden mit e9 e i jnahmten Sachen abgefahren, und täglich kommen neue Ver-v Wir hefinden uns bereits ſeit Monaten in einem fort Komploit gegen den König von Serbien. gefahren, gNhaftungen vor.
eſetzten Außwärtsbewenen der Preiſe für die allernotwendig- Graz, 6. Dez. Die „Tocespoſt meldet: Die Regiernnoß
r s r u kone die- iſt einem neuen Komplott der Kommnniſten gegen Könieß Schweres Eiſenbahnunglück in Nordamerika.

mend rſcheinung kennen wir: ſie l'ient zum ande inif ſ tie Spur 5S oder ſagen wir größten Teil in der Entwer ung und den Miniſterpräſidenten Paſitſch auf die Spurfj 4 arnitadeluhig, Dez. Auf dem Batnyof von Pan
Mark begründet, hervorgerufen durch den Verſailler Ver Ndill ſind zwei Perſonenzüge zuſammengeſtoßen. Die erſtean Durch die gerreiſung Derſhieſtens durh de l de e Se len ſollen eheere Perſonenwirtſchaft in unſerm wirtſchaftlich einſt ſo gut daſtehenden Da die Wagen in Brand gerieten, ſollen mehrere Perſonen

Vaterſande! Die Hausfrau und Mittter hat ſeßt. wo Wetd. Verantwortliche Redaktion Politik örtl. und vrov. Teil Feerdrannt ſein.

arht i 5e e Streik im Dſtrauer Kehlenrerier.s (obwohl die Familienväter dehanpten, noch weit ſchlim- i 9. Baltz. Drud und Verlag. Merſeburaer Druck und MzhriſchOſtrau, G. Dez. Am Montag wurde im Mä
wer daran zu ſein. Kein einziger Artikel iſt mehr zug Verlagsanſtalt L. Balt ſämtlich in Merſebura. riſch-Oitrauer Kohlenrevier ein allgemeiner Streik der Koh
dem „billigen“ Preiſe des Sommers zu haben, mancher tenardeiter vroklamiert. Au dem Streik werden ungefähr



Famillen NRaihriſhten.

Geboren. 1 Sohn,
h Veicher, Lüßen

Ingeborg, WilliamSchrnt und Fran Lydia

geb. Kretzſchmar, Lützen

Verlobt Hedwig Gür-
big, Droitzen mit Ka
Griebe!l, Raumburg: Lie
lotte Senſt mit Herm nny

Stoffel, Weißenfels Loktte
Gehmeyer mit Friedrich
Fex.r, Weißenfels.

Vermäht Willy Hoppe
mit Ella Kun?e, Raum-
burg: Guſtav Thie ke mit
Gertrud Lotze, Raum urg;
Oilo Heyne mit Verto
Dietz, Lützen.

Geſtorben Hulsbeſißer
Kreſſe, Lützen; Fr.

guline Korſaw geh.Bernſtein, 67 Jahr, Keuſch

berr; Fran WilhelmineGrahneis, 57 J., Wölkau
Bäckermeiſter Hito Heiſter

berg, 63 Jahr, Balditz. Fl.
Marie Eliſa Greul. 79 J
Keuſchberg: Elſa Ba thei,
10 Jahr, Merſeburg o
wirt Guſtav Weber, 68
Biſch'orf.

Bekanntmachung.

Der Termin zur öffent
lichen meiſtbietenden Ber-
pachlung derſſagd in dem
jemtin'chaitlichzn Jagdbe-
zirk der Gemeinde Eisdorf
iſt auf
i itwoch, 28. Dez. 921

uſchmittaggs 3 Uhr
im hieſigen Ratskeller feſt
gx etzt.

Eisdorf, den 3. Dez. 1921.

Der Jndvorſteher
Heyne

Jagdverpachtung!

Die Jagdnutzung der Ge
meinde Blöſien, ſoll
Ho mersta d. 22. Dez

nachmittar 5 Uhr
im Gaſthauſe öffentlich,
nach den vom 21. Rov mber

vis 6., Dezember ausge-
legien Bedingungen ver
pachtet werden

Blöſien, d. 6. Dez. 1921
Der Jagdvor eher

T

Makulatur hat abzugeben
erſeburger Tageblatt

Merſe
burg

a Das vraktiſchſte

Woßſmuth)nſiu

Clobighauer-

ſtraße 30

Weihßnachts-üeſchenk
für jede Familie iſt der

Elektro-qalvaniſche
Schwachſtrom-Heilayparat

welcher alle vom Kind bis
zum Greis ge und erhält.

BVöllig ſchmerzloſe Selbſtbehandlung für
Nerven-. Rhenma-, Giht- und Geiſtes-
Kranke. Erkrankungen der inneren Organe

Gelähmte
Schnelle HKitfe hei Ervälinng.

Behandlung auch bei Greiſen u. Reugeborenen.

Beurteilung ärztlicher Autoritäten u. Referenz
liſten liegen auf.

a Ulnverbindiche Vor a
e führung im Jnſtitut.

Eprechſtunden 83-10 vormittags.

Behandlung Verkauf Vermietung.

J Verrift Ein eckunn zum Weihradtsfeſte.

Empfehle, ſelonge der Vorrat reicht,

zu n alten Engrospreis
Halberſtüdter u, Dörſler Würſtchen

Rum, Koynak, Hordhäuſer
biſkäre und Meine

zigaurren, 3igareiten und lußgke
jowie Bratheringe, Peuardinen

un andere F.ſchwaren

Wühelmkraße 32.

ſ. Margarine ünd Badovaren

Walter Kürchner, Lützen
Feruſpre er Rr. 54.

Großverlrieb vere nigter ſächſiſcher
und ſüddeuiſcher Fabriken.

ſowie

alle anderen Arten von Punyer

Weſſing- u. Rotquß-Armaturen
ſabrizieren liefern billigſt

Lagerßrundt 3 ßaransſl,
Pumvenfabrf. Mar raunt t. G

Mit Koſtenanſchlägen und Preislliſten ſtehen wir
gern zu Dienſten.

Wubnnnſt r

NMotgeld?
Hameln a Weſer, Vattenfängerſage 9.

Stadtſerie 12.Stoizenau a Weſer Wilh. VuſchSerie B.
Neunadt a Rübenberg. 12 Scheine

der Lüneburger Heide 12.
Alleis-Vertriebh: Hünzen- u. Notgeld-Börse
lan. Theodor Tinner, Hannover 70,

Veich'altie Preislite koſtenlos.

III nen wattuntin T M III

S

IMC|CEFtdconmuutCa

Wanderer
c[=„z„J—-

d Fuhrrüger
laß Nühmoſchinen

Torpedo Screibnoſchinen

I O d n

S

V n S

S 305050S 10,000d er u. w.neu Mokorräger S Loſe Mark 4
Opel S 10 gut ſoriierte Mk. 35Snob S verſendetLolterieZörſegei Kaſeiten S Vernhard Eberlein
Geldſchränke zum Cinmauern Hamburg 4,
als paſſende Weihnachts Geſchenke S Hafenſtraße 122 l.

empfehlen zu ſoliden Preiſen S
Z Reelles(Ciuſtun Engel h Corin Ecter el

Inh.: Fritz Willy Engel S r renTel. 203. Merſeburg. Tel. 203. Roh Helegenhelt

„Zeitschrift für Hustk
Verlages Sie von khrem Musikallenkändler das Verzeie. ais der

Gesehenkwerke der
Badition Steingraevber.

2 Schlüpfer,Weihnachtsgeschenk Paletots, Ulſter

n e r

Große
Weihnachts Ziehung

Das beſte Geſchenk

Geld Lolkerie

Million
zu Gunſten

d Oſtpr. Heimatmu'eum
Ziehung am 15 u. 16. Dez.

Hauptgewinn 75.000
50.000

Anzüge, Hoſen,
billig zu kaufen.

Käthe Thieme, Leipzig,

e 10,Slock

Licterung
in durchaus nur

moderner Ausfährung

ferner zur

Katalogen

Qualitäts-

empfiehlt

KRakskeller Reſtaurant,
Jeden Mittwoch von 8 Uhr d
Jeden Sonntag von 5--11 Uhr 2

Künſller-Unterhaltungsmuſik

9 Eintritt frei! Otto KieBler.

Na c a
143, Billungsgbeng
Nontar, den 12. Dez., abds. 8 Uhr

im Schlobgartensalon.

dent und Volte kanzert
der

Philharm. Orchestervereihiging.

l. Oorertüce zur Oper
von Schubert

2. konzert für Klarinette von Mozart.
3. Peec Oyct, Suit- von Orieg.
4. Zwei slavische TAnze von Drorcak.,

S. Uittauischer Tang von Scoarwenxe.

„Rosamunde““

Eintrittskarten zu 2. Mk. im
„tHerzog Christiaen

e

Stadttheater Hule.
Mittwoch, abds. 6 Uhr

Tristan u. Isol do
Tonnerstag, abs 7 Uhr
(Nichtöffentl. Vorſtellung

igaros Äochzeit,
Freitag, abends 7 Uhr
Unn eosa rara.Sonnabend, abds 7 Uhr

Die Zeit wisa c
IIIIE

Schirme,
Spazierſtöcke,

Fächer,
Elfenbein-
Schmuck.
f. Heinee,

Halle a S.,
Leiprigeretr. 69899. T. 48.

43349 u

u04292

bieten ſich kapitalkräftig
Tel.

amtlich geſchützten neun

T Cuſtenz!
Aroßer ſicherer Gewinn

en Firmen, Herren oder
Damen, durch Uebernahme eines ſenſalionellen patent

Unternehmens. Erforder

Drucksachen
unter Verwer dung
von erstklässigen

S r

m

S a enr e
2 h

m v d2 5 n z r mee n 28t

Herstellung von

i. Preislisten
sich die

Mſerseburoer J p l. ſagt wie

e BALTZ)
Hälterstraße 4. Telepho n 100.

Sache,
Es iſt eine leichte

unbedinot erfor er ich.
Rur äntereſſenten,

ſoliden Exiſtenz gelegen

liches Kapital ca. 20 000. Branchekenntniſſe nicht

welchen wirklich an einer
iſt, wollen ſich mit näheren

Angaben melden unter k. L. 2561 an Au
Aansenstein Vogler, dalie a 3.

Ka leinkunst- Kühn

einpfehle

Königs berger
Loote

i 4 warZiehung am 15. u. 16.
Dezember 1921,

Gewinne im Heſamtwerte
von Mark

((225006
Hauptgewinne zu

75 0600
30 000 Mk.

weihnachtsteſ

pehring t

Hälter rae

zücht werſeburger

ruſſi u. Deriggs-
Anſtalt Baltz)

Telephon 1989.

Sofort oder I. Januar

zuver
läſſiges

Aufwartung geſucht.

Domplatz 5.

für Küche und Haus neben

Guten Rebenverdienſt!

aergeb. wir für alle Bezirke
Mädchen „00 1500 monatt. ohne

perſön Hervortr. nur durch
tille Milarb. v. Schreibtiſch

vus. Vffert. u. 68 a. d.
Annonc. Exp Hans Vogt,

Stettin Poſtfach 22

Herren u
uſw

Ban Lotteriea Hamburg 5

chtung!

Otto G. Schubert
(Poſtfach).

an die Expedition

ſolche Schweine

aufzuziehen, wenn Sie
den Tieren von An-

Ab a Le Lebertran-

n mitgebrachten Stoffen ſach-
fang an Kra und gemäß modern u. preiswert

ſtichſticherei w. angefertigt.

Fr. Anna öchuize Domſtr 9Orohinälſtern (im Schokoladengeſchäft.)

n Damen
für guten Mebenverdienst
sofort gesucht.

So'ortige Ofterten unt. A. R. 100
dieses Blattes.

S orſetts-Leibchen und
Bünenhalter werden aus

angefertigt. Desgleichen ge
waſchen und ausgebeſſert.
Auch Hohlſaum u. Ketten-

mö richs ZLenrum der
5 ad mit oder orne Won-
nung her sotort od. später
gesucht.Offerten unter lade n

un die Hxpedition d.

Altenbu g, SSchmöllnſche Straße 29 l

00900000

Für Vaucher
nefert

Alum Tabakdoſen
ſilbermattiert in. vergoldet
p. Stück 9 50 1I2.50
Friedrich H. Uibricht,

Waren zur Säuglings-, un getWöchnerinnen-
dem Fulter beigeben.

Krankenpflege. vielenVerbandstoffs. glänzend vegulachtel.

BDangerwüäsche, Zu haben bei H. Emannel und R. Kupper
C. Kiappenbach

Sanitätshausal a a. C. A. KLEMM
Gr. Ulrichstr. al Leipiw I. Fernspr. 20906 Neumarkt 26

S Flügel iügel90 Pianino Musikalien Pianinos
Harmoniums Harmoniums
Grammophone Schallp.atten

Pianoforte-
Reparaturen Stimmungen

Künstler-Notenrollen füc 65e u. 88et Apparate

Fennändler
bevor Sie ihre Felle, Wolle u Roßhaare
verkaufen, fragen Sie meine Preiss an

Josef Reuter
alle a. S., x inh. Bruno Mien,

essauerstr. 5. Telephon
m

inatin
Gold, Silberruch
und Belliianten

kauft zu höcustegl' reisea

Rich. Voss,uweorer, lalieColpel ocutr. i re ren io.
I tog. tieimdoid

Co.

Larte, weiße Hände

r hettich doitende
Samet. n. hei aufge-
sprungener, roer., ris-
si er tiauf u dei Frost-
veulen dürite es nie tehlen
u haoen „ei: Kurt A zel,
der l'rogerie

Für Piebßaber!
Ein Paar echt vernick lte

öchlittchuße
(Friedensw.), Gr. 27, zu
verkauf. Beſicht. bis 5 Uhr

Regierung möglia ſt
für ſofort gefucht.Offert. unt. S
an die Exped. d. B

h

ku ger Herr ſucht
mööl, zimmer
(heizb )Wä'che wird geſtellt,
per ſof. od 1. Jan. Off u.

51 e a. d. Exped. d Bl.

Mödl. Zimmer
ür fofort e Offert.
unter V T. 304 an dieSpedhion dieſes Blattes.

von Beamten bei de l

Fun er Manu ſucht
möbliertes Zimmer

Off. wut O. D 307 an
vie Exp D. Blattes

n Zimmer
ofort oder jpäker geſucht.

nachm. i. d. Exped. d Bl.
2W. Haſſe, Meuſchau 17. I.

Offerten unt. ti. C. 313
an die Exped. d. Bl.

wovon t wer
Jun ger Herr

)ucht

mnöhl, zimmer
Vffert. unter 8 P 309

an die Exped. d. Blatles,

Herr fpucht

möbl. immer.
Offerten unt. R. B. 311

an die Exped. d. Blattes.

5 z e12008 Mark
auf neu erbautes Haus
geſucht. Offerten unk. A.

151 an die Expedition
dieſes Blaltes erbeten.

5——6000 Mark

gegen gute Sicherheit und
hohe Zin en mögl. ſofort
jeucht. Offerten unt V.
i. 192 an die Expedition

ieſes Blaltes.

re



a e

ne

d

r Man erlebt das ſonderbare Schauſpiel,
mit den ſogenannten Einzelgehältern, die die Not der breiten

können, die berechtigten Forderungen ihrer Kollegen ablehnen,

ſtiſchen Reichsamtes. das treffender Vegetierminimum genannt

liche Ausgaben für Kleidung, KKinderziehung, Steuern, Er

frühere Unterbeamte erhält nun monatlich 1160.33 davon

Preiſe und Gehälter der Friedenszeit heran, ſo ergibt ſich fol

minimum betrug im September 1913 rund 62.64 das Ein
kommen eines

fache geſtiegen.

„Stagt ſogar das 2afoche der Friedenszeit.

flr ſeine Beamfen aus. Aben unſeren Bitten und Forderun
gen um Gewährnno. eines wirklichen Exjſtenzminimyms
becdegnet man abweiſend: Es iſt kein Geld in den Kaſſen

Beilage zu Ar. 28

Die unerſättlichen Beamten.
Uns wird geſchrieben:
Jn offiziöſen Auslaſſungen an die Tagespreſſe berichtete die

Regierung von 10 Milliarden, die nötig ſeien, im die Bezüge
der Beamten zu erhöhen. 10 Milliarden, eine ungeheure
Summe. die aber bei den noch ungeheureren Preisſteigerungen,
auf den Einzeln verteilt wie der Tropfen auf den beißen Stein
wirkt So macht die Regierung in den Bevölkerungskreiſen,
beabſichtigt oder nicht. Stimmung gegen die ſcheinbar uner-

aß Beamte denn die ſind die Regierung, wenn auch Beamte

Maſſe in ihrem ganzen Umfange nicht kennen. nicht kennen

wenn nicht bekämpfen
Es langt aber nicht, es langt nicht. weder hinten noch vorn,wenn man mit Groſchen bezahlen foll, was viele Mar! koſtet

Die Teuerungszahl in unſerm ländlichen Orte m Südweſten
von Halle. Ortsklaſſe D. in denen bekanntlich Milch und Honig
fließt, beträgt ſür den September 1017.53, d. h. es ſind
1017.53 nötig zur Beſtreitung der notwendiagſten Lebens-
bedürfniſſe näch den berüchtigten Eriſtenzminimum des ſtati

würde. denn nach dieſen Angaben kann man nicht leben. ſon
dern ſich nur vor dem Verhungern ſchützen. Es fehlen ſämt

holüng und Zerſtreuung. Der Beamte in Gehaltsklaſſe l, der

ehäkt der Staat 36 an Steuern, es verbleiben ihm noch
1124.33 A. Der Beamte in Klaſſe VI, der frühere mittlere
Beamite, erhält im Durchſchnitt 1852.75 abzüglich 105
Steuern iſt es 1747.75 Jn der Ortsllaſſe E ſind es noch be
deutend geringere Beträge. Zieht man nun zum Vergleich die

gendes Bild. Der Monatsbedarf. nach dem amtlichen Vegetier

unteren Beamten im Monatsdurchſchnitt
110.50 (die Steuern mit 1.50 fallen hierbei nicht ins
Gewicht). des mittleren Beamten, z. B. eines Ober-Poſtaſſi-
ſtenten durchſchnittlich 250 A. davon hatte er ungefähr 7.50
Stenern zu zohlen. Der Bedarf nach dem Vegetiermirimum
iſt jeßt alſo um rund 16 mal ſo hoch, als im gleichen Monat
des Johres 1913. Dagecen ſind die gewiß auch nicht fürſt-
lichen Friedensoehälter beim unteren Beamten nur um das
1ofache. beim mittſeren Bermten aber noch nicht um das 7

Nur die Steuern ſind den heutiren Verhält
niſſen ongepaßt. ſie betragen beim mitfſeren Beamten das
14fache des Friedersſatzes vom unteren Beamten nimmt der

So ſieht die ſoviel gerühmte Fürſoroe des „Volfsſtaates“

Es iſt ja richtig die Friedensderhältniffe ſind. vorüber, wir
müſſen uns einſchränfen aber des darf nicht bis zur Verelen
dung eines Poltsteiles führen. ſolonge es noch Vol soenoſſen
gibt. die ſchwelsen und vraſſen. Alle anderen (2) Volkskre e
baben ihr Einkommen den heutteen Zeiten durch Lohn und
Preis ufſchläge oneenähert. wenn nicht angepaßt.

riege einen Schichtlehn von 3.50 bezog. erhält hevte
mit Kinder urd Housftandsgeld 59 ſraar die ſchlecht be
zablten Arbe'tsnehmer der Stagtseiſenbahn ſind von 2.80
auf 48 geſtiecen. Nur aus der Häut der Beamten möchte

Der un
gelernte Arbeitrehmer in unſerer Kaliindatſtrie, vee vor dem

v—-—

Dienstag den 6. Dezember 1921

Das ſtatiſtiſche Reichsamt verkündet, die Großhanbelspreiſe
im Auguſt 1921 ſind auf das 13fache des Friedensſtandes ge
ſtiegen. Das ſind die Großhandelspreiſe für ausnohmslos
alle Waren. Der Kleinhandel will aber auch verdienen, die
Umſatzſieuer wird auf die Verbraucher abgewälzt, ſodaß man
wohl hier mit dem 25fachen rechnen kann. Dabei ſteigen die
Preiſe immer ruhig weiter. Jm Oktober brauchten wir ſchon
1044.43 A. Dieſelbe Regierung, die dieſe Angaben veröffent
lichen läßt, wagt aber ihre Beamten mit dem ſiebenfachen Frie
densgehältern. von denen ſie noch den Zehnten nimmt, den
Bogen zu ſtraff zu ſpannen. Wenn der Regierung noch werter
an den auten alten Beamteneigenſchaſten, der Ehrlichtkeit Be
rufsfreudigkeit und Treue gelegen iſt, ſo mag ſie ihre Beſol-
dungspolitik recht, recht bald ändern. Schöne Worte haben

wir genug gehört, jetzt wöllen wir Taten ſehen.
Wer Ohren hat zu hören, der höre.

Oolitiſche Rundſchau
Der Gefinnungsſtaud der Angeſtellten

Wie weit zählt die deutſche Angeſtelltenſchaft zur Gefolg
ſchaſt der Sozialdemokratie? Wie weit geht ſie anders Eine
gute Antwort darauf findet man in den Ergebniſſen der ver
ſchiedenen Standeswahlen. Augenblicklich bietet das bis jetzt
vorliegende Ergebnis der Kaufmannsgerichtswahlen dazu die
Möglichkeit. Von den gewählten Beiſitzern ſind 037 Kandi
daten des „Zentralverbandes“ (Afa-Bund) alſo Sozialdemo-
kraten beider Parteirichtungen. Dagegen ſind 1823, alſo faſt
dreimal ſo viel Kandidaten nicht ſozialdemokratiſcher Ver
bände. Davon ſind die entſchieden nationalen Kandidaten
wiederum in der Mehrzahl. Als ſolche ſind vor allem die vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband anfgeſtellten
(und gewählten) Kandidaten anzuſprechen. Jhrer ſind allein
1098: zuſ. mit dem ihm verbündet. Deutſch. Bankbeamtenverein
ſind ihrer 1163.. Der D.H. V. iſt chriſtlich. nationalen Ur
ſprungs. Liberalen Urſprungs iſt der Gewerkſchaſtsbund der
Angeſtellten (G. .d der 660 Vertreter bekam. Die An
geſtellten ſoweit ſie KRanfleute ſind, ſind alſo in überwiegender
Mehrzahl nicht ſozialdemokratiſch. ja ſogar ausgeſprochen na

tional. Das iſt begchilich, beſonders weil die Angeſteliten
ſchaft in gewiſſen Zeiten recht radikal anmutet. Dann ſoll
man daren denen daß ſie bei ruhiger Ueberlegung und
die iſt bei Standeswahlen vorhanden national empfindet.

Das iſt immerhin ein Troſt in dieſer ſchweren Zeit!

„Schamloſe Verhöhnung der Volksnöte,“

Wir leſen in der ſozialiſtiſchen Preſſe Pommerns:
„Herr Stagtsanwalt!“

Jn der Mittwochausdobe der deutſchnationaliſtiſchen „Swi-
nemünder Zeitung“ leſen wir folgendes Jnſerat:

„Achtung! Eilt! Achtung
Landwirte! zJeder Poſten Kartoffeln (auch der kleinſte zu kaufen ge

ſucht. Gebe auf jeden Zentner ein Pfund Zucker gratis. An
gebote mit Preis unter M. K. 100. an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. e eKann die Wucherei ſoh noch ſfrecher agebährden. als wie es
hier ausgedrückt wird? Unzäblige abgehärmte Mütter lau
fen verzweiflunosvoell von Laden zu Laden, um nur ein
Pfund Zucker für ihre Kleinen gufzutreiben. und hier bietet
irgend ein Angehöriger der Ecnldſackkafte für jeden Aentrer
Kartoffeln ein Pfund Zucker inſonſt. Wo hat dieſer Jn-
tereſſent dieſen Ancker her? Wozu kauft er jeden Poſten
Kartoffeln? Die Antwort auf die zweite Frage liegt ſehr

Eine ſchomkoſere Verhöhnung der Volksnöte läßt ſich kaumman Riemen ſchreiden, und dagegen verwahren wir uns cotf
das Entſchiedenſte.

Jfalſcher Flagge.
Roman von M Wiht

(Nachdruck verboten.)

Alf einer Nüuhebankt ſitzend, gewahrte er wie eine
ſchlanke, ſchwarz gekleidete weibliche Geſtalt aus dem Hauſe

Unter

trat. Zwar wär er der Meinung, daß es jemand von der
Dienerſchaft ſei, aber ſein angeborenes Mißtrauen bve-
ſtimimte ihn doch, aufzuſtehen und ihr entgegenzugehen,

um fich zu vergewiſſern, wen er vor ſich habe. Sein Er
ſtaunen war nicht gering, als er hinter den Maſchen des
u Schlekers die feinen Züge ſeiner Tochter Gerda er
annte.

„Was heißt das fragte er.
früh am Morgen

Ein heißes Rot ſtieg für einen Moment in das blaſſe
Geſicht des jungen Mädchens. Sie mußte wührend der
letzten Tage viel gelitten haben, denn ihr Geſicht war

ſehr ſchmnal geworden, und breite dunkle Schatten lagen
unter ihren Augen. Sie war offenbar nicht darauf gefaßt
n n Vater zu begegnen, aber in der Ueber
raſchung, die ſie nicht verbergen konnte, war doch nichtsvon Furcht. Imm g bin be e um nicht mehr zurücktkehren,“ erwiderte ſie ohne Zaudern. „Jch nehmeeben r W werme t„Di biſt eine überſpannte Närrin!“ ſchrie Volkhärdt
ſie an. „Was ſind das für abgeſchmackte Redensarten

„Es ſind keine Redensarten, ſondern was ich ſage, ent
ſpricht nur den Tatſachen. Wir haben uns vollkommen
verſtanden, als wir dieſe Frage vor einigen Tagen er
örterten Du fagteſt, daß du, wenn ich gewiſſe Dinge täte,
eetie Webeſ h ſo und mich meinem Schickſal

ertaffen waärdeſt. Jch ſollte mich dann nicht länger adeine Tochter betrachten.“ s t
ber mag ſein, daß ich etwas Derartiges geſagt habe,

„Nicht eiwas Derartiges, Papa, ſondern genau daswas ich ſoeben wiederholt habe. Deine Worte waren in

r re e und unzweideutig genugl Ebenſo
ar und unzweideutig aber iſt mir nun auch vorgeſchrwas e tun habe 8 Beichrieven,

„Hat je ein Vater ſoviel Aerger und Verdruß mit
einen Kindern erlebt? Hat man je etwas ſo Unver-
e geſehen Dieſe vermeintüche Notwendigkeit,
talzyn on allem zu unterrichten, iſt nichts als eine ver

rückte Adeel! Warum zum Henker, müßt du es tun

„Wohin gehſt du ſo

noch vorſtellen. Wird der Staatsanwalt eingreifen?

Er iſt doch wirtiich eine Partte, ote ein vernunfttges Mäd
chen ſich nicht ohne zwingende Not verſcherzt. Er iſt von
guter Famiiie, beſitzt ein ſehr anſehnliches Vermögen und
iſt ſo in dich verliebt, daß du ihn um den kleinen Finger
wickeln kannſt, wenn du Luſt dazu haſt. Ueberlaß es ihm
doch ſelber, zu entdecken, was er entdecken mag. Wenn
du erſt ſeine Frau biſt

„Jch werde es niemals auf Grund einer ſchmach-
vollen Lüge werden, Papa! Du weißt, daß er darauf
brennt, mit Paul Creter zuſammenzutreffen und Rechen-
chaft von ihm zu fordern. Die bloße Vorſtellung dieſer
egegnung macht mich zittern. Der Himmel weiß,

was ſich dabei ereignen wird. Glaubſt du vielleicht, daß
Herr von Malzyn, bei all ſeiner Liebe zu mitr, ſich je

mals entſchließen würde, mit vollem Bewußtſein die Tochter
des Wucherers Paul Creter zu heiraten Niemals Und
ſeit ich die Wahrheit kenne, durfte ich nicht einen Augen
blick im Zweifel darüber ſern, daß es meine Pflicht fei,
ihm die ganze Wahrheit zu offenbaren

„Dann viſt du alſo entſchloſſen, es jetzt zu tun
Oder du haſt es vielleicht ſchon getan

„Ja. Herbert hat mich wiſſen laſſen, daß er heute
hierher kommen wird, um mit mir den Tag unferer Höch-
zeit feſtzufetzen. Jch aber will und kann ihm nicht noch
einmal begegnen, weil ich Auge in Auge vor ihm niemals
den Mut finden würde, ihm das verhängnisvolle Bekennt
nis abzulegen. Darum begehe ich jetzt die Fagpen vor
ihm davonzulaufen. Aber ich habe einen Brief für ihn

zurückgelaſſen, der ihm alles offenbart.
wüßteſt, was es mich gekoſtet hat, dieſen Brief zu ſchreiben,

n

nahe, Das Volk ſoll im Frühiahr noch höhere Preiſe zahlen,

ter

Oh. wenn du

6 des Merſeburger Tageblattes

Die Entrüſtung der ſozialiſtiſchen Preſſe iſt verſtändlich
und wird von uns geteilt. Gleichzeitig freuen wir uns ob der
Objektivität; denn der „Angehörige der Geldſackkaſte“. der
„die Volksnöte in ſchamloſer Weiſe verhöhnt“. iſt, wie die
Deutſche Tageszeitung“ mitteilt, der Swinemünder- Vor

der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, Herr Fritz
rill.

Die Reichshilfe für die Städte.
Vertreter des Deutſchen Städtetages und des Reichsſtädte-

bundes haben im Anſchluß an ihre letzte gemeinſame Tag
im Steuerausſchuß des Reichstages die Tatſachen ausel
dergeſetzt. welche den finanziellen Zuſammenbruch der deu
Städte ſchan in bedrohliche Nähe gerückt haben. Die Erörte

rung dieſer Tatſachen wird ihre Fortſetzung finden im Rahmen
der Ausſprache welche über die in gleicher Richtung ſich be

wWegende Interpellation der demokratiſchen Fraktion demnäc
im Reichstage zu erfolgen hat. Es beſteht die Hoffnung de

die Reichsregierung dem Notruf der deutſchen Städte ſich nid
verſchließen wird. Hierbei wird auch damit gerechnet, daß nicht
mehr die Zuweiſung von bloßen Vorſchüſſen an die Gemein
den in Frage kommen ſoll. Vielmehr dürfte ſich als Grundſah
ergeben. die Cewährung von Abſchlaaszohlungen auf die an
die Gemeinden abzuführenden Reichseinkommenſtenerbeträge
und außerdem von beſonderen Zuweiſungen und zwar na
gleichem Schlüſſel für alle Gemeinden, da eine Bemeſſung na
a e en der einzelnen Gemeinde ſich nicht vornehmen
aſſen wird.

Knecht Ruprecht.
Eine Leſerin ſchreibt uns: Schon lange vor Weihnach-

ten werden die Kinder durch allerlei Erzählungen auf das
bevorſtehende Feſt vorbereitet. Oft ſoll dies auch durch den
Knecht Ruprecht“ geſchehen, welcher den Kindern als alter
Mann mit, einem Sack voll Aepfel, Nüſſe und anderer Ge
ſchenke geſchildert wird, der, die Rute in der Hand. von
Haus zu Haus gehe. um die auten Kinder zu belohnen nd
die böſen zu beſtrafen Sie müſſen dem als „Ruprecht“ Ver
kleideten eingelernte Verschen herſagen, was meiſt unter gro
ßer Angſt geſchieht. Ueberhaupt iſt das Auftreten dieſes
Ruprechts die beſte Gelegenheit, die Kinder in Schrecken und
Furcht zu verſetzen. Sie ſehen in ihm eine Beſtätigung der
„Grufelgeſchichten“, die ſie vielleicht erzählt bekamen. und
die ebenſo entſchieden. zu verwerfen ſind, wie das törichte
Ruprecht-Spieſen. Nicht nur unruhiger Schlaf und ſchlechte
Träume ſind bei den Kindern die Folge davon. ſondern
Furchtſamkeit und Nervoſität werden dadurch geradezu in das
junge, empfängliche Gemüt hineingepflanzt. Und dies z
verhüten, erſcheint in unſerer Zeit des Haſtens doppelt not
wendig. Dex Kampf des Lebens fordert in der Gegenwart

eine ſo außergewöhnliche Spannkraft der Nerven. daß mar
für ihre Geſunderhaltung ſchon beim Kinde Sorge tragen

und überflüſſiee Aufregungen vermeiden ſollte. Knecht
Ruprecht bewirkt natürlich gerade das Gegenteil. Sein Er
ſcheinen bedeutet einen ſchädlichen Nervenreiz. Wozu brau
chen wir überhaupt die vermummte Geſtalt? Etwa damit
die Kinder beſſer foleen“? Das wäre eine ſchöne Erzkey-
ung, bei welcher die Eltern erſt einen Popanz bedürfen, um
ihre Kinder zum Gehorſam zu bringen! Die Geſtalt des
Rupprecht umsibt auch kein Hauch von Poeſie. der Schönheits-
ſinn und Freude wecken könnte, ſie lehrt nur Furchtſamkeit,
Nervoſität und Aberalauben. und dieſe ſchlimmen Eioen-
ſchaften laßt uns unſern Kindern fernhalten. Als Vorboten
des Feſtes der Liebe ſollen kleine Weihnachtsarbeiten, Ad
ventſterne. Erzählungen vom Chriſtkind und den Engeln
dienen. aber fort mit dem Knecht Ruprecht!

„Eine Stellung Eine Beſchäftigung wiederholte
er. „Was haſt du denn gelernt, daß du hoffen dürfteſt,

damit dein Leben zu friſten Wo ſind die Zeugniſſe
und die Empfehlungen, auf die du dich berufen fönnteſt

Aver meinetwegen. Mich ſoll es wenig kümmern. Denn
ich rate dir, fortan nicht mehr auf mich zu rechnen. Wenn

du mich verleugnen willſt, wohl, ſo verleugne ich auch dich.
Auch wenn du dich in der bitterſten Not vefändeſt, von

mir würdeſt du doch keinen Pfennig und keines Pfennigs
Wert erhalten.“

Er wandte ſich kurz um und ſchritt dem Hauſe zu, feſt
überzeugt, daß erbarmungsloſe Strenge das einzige Mittel

ei, um dies rabiate Mädel wieder zur Vernunft zu bringen.
Denn er ſah wohl, daß ſie ſich keineswegs ſo ſicher
fühlte, wie ihre Worte es zu bekunden ſchienen. Sie
war denn doch zu klug, um ſich über die ungebeuren

Schwierigkeiten zu täuſchen, die ſich ihr draußen in der
harten Weit bei der Ausführung ihres verzweifelten Vor-

habens entgegenſtellen würden. Und wenn ſie es üher
haupt über ſich gewann, Schloß Buchwalde zu verlaſſen,
ſo würden die erſten trüben Erfahrungen ſie nach Paul
Volkhardts Ueberzeugung beſtimmen, reumütig und zer-

kehren
Gerda aber warf näch ihres Vaters Entfernung trotzig

den Kopf zurück, tilgte die Tränenſpuren von ihren
Wimpern und war eben im Begriff, ſich dem Ausgan
des Varkes zuzuwenden, als der Klang eines feſten
Schrittes ſie ver anlaßte, aufzüblicken. Im nächſten Mo

ment kam ein Ausruf der Ueberraſchung von ihren Lippen
„Rolf rief ſie. „Rolf Riſtowl Ja, ſind Sie es denn

knirſcht unter das Dach des väterlichen Hauſes zurück

wenn du ahnen könnteſt, was ich gelitten habe wirklich Habe ich damals getraumt oder traume ich jetzt
„Es wird dich noch viel mehr koſten, du Närrin, als Dieſe Veränderung t

du dir jetzt träumen läßt. e „Jch freue mich Jhres Erſtaunens,“ erwiderte er
„Jch weiß wohl, was du damit ſagen willſt. Du lächeind, indem er ſich mit dem Anſtand eines Kavaliers

meinſt, daß ich von nun an allein für meinen Unterhalt
ſorgen muß, daß ich nur noch eine weiße Sklavin ſein
werde, wie die ärmſte meiner unglücklichen Mitſchweſtern.
Wohl, es mag ein hartes Schickſal ſein; aber es gibt
doch noch härtere als dies. Und das härteſte für mich
wäre jedenfalls, wenn ich länger unter dem Dache dieſes
unglückſeligen, mit dem Fluch erbarmungswürdiger Opfer
behafteten Hauſes leben müßte.“

„Haſt du denn überhaupt Geld
„Jch veſitze noch einiges von meinem Taſchengelde,

ſchäſtigung geiunden habe.
Volkhardt brach in ein höhniſches Gelächter aus.

und ich denke, es wird hinreichen, mich vor dem Ver
hungern zu ſchützen, bis ich eine Stellung oder eine Be

ſeit unſerer letzten Begegnung erheblich verändert habe
Gerda nickte, und noch deuilicher als in dieſer de

fahenden Bewegung offenbarte ſich ihre grenzenloſe Ver
wunderung in ihrem Mienenſpiel. Sie hatte Rolf Riſtow
zuletzt als einen völlig gebrochenen Menſchen geſehen,
der den Eindruck eines heruntergekommenen Trunkenbolds,
wenn nicht eines Jrrſinnigen machte. Und wie er j
vor ihr ſtand, tadellos gekleidet und mit klar blickenden
Augen, wenn auch noch immer mit bleichem Geſicht und
nervös zitternden Nafenflügeln, ſchien er jenem traurigen
Bilde kaum noch in einem einzigen Zuge zu gleichen.

vor ihr verbeugte. „Sie finden alſo wirklich, daß ich mich

tfebung folat.)

m



Neue Poſt- und Fernſprechgebühren
mit Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei,

Vom 1. Dezember ab werden für ein gewöhnliches Drei-
mnntengeſpräch erhoben im deutſchöſterreichiſchen Fernſprech-
verkehr bei einer Entfernung bis zu 50 Kilometer (Zone 1)
e 5 Al, bis zu 100 Kilometer (Zone 3) 10 bis zu 250
Kilometer (Zone 3) 20 bis zu 600 Kilometer (Zone 4)
c 30 über 600 Kilometer (Zone 5) 40 im deutſch
tſchechoſlowakiſchen Verkehr bei einer Entfernung bis zu 50
Kilometer (Zoene 1) 5 bis zu 100 Kilometer (Zone 2)
e 10 bis zu 300 Kilometer (Zone 3) 20 A. bis zu
500 Kilometer (Zone 4 30 A. bis zu 750 Kilometer (Zone
5) 40 bis zu 1000 Kilometer (Zone 6) 50 A. über
1000 Kilometer (Zone 7) 60 A. Vom gleichen Tage ab er
hebt die öſterreichiſche Poſtverwaltung für Brieſſendungen
trach Deutſchland für Briefe bis 20 Gramm 10 Kronen.
für je weitere 20 Gramm 2 Kronen; für Poſtkarten 5
Kronen; für Druckſachen ie 50 Gramm 2 Kronen; für ſper-
rige (Rollen) Druckſachen je 50 Gramm 4 Kronen für
Geſchäftspapiere je 50 Gramm 4 Kronen. Mindeſtgebühr
10 Kronen; für Warenproben je 50 Gramm 2 Kronen, min
deſtens 5 Kronen: die Einſchreibeebühr und die Rückſchein
gebühr beträgt 10 Kronen, die Eilbeſtellgebühr 20 Kronen,

Umtauſch verfallener 55 Mark-Noten.
Die Reichsbanknoten zu 50 Mk. vom 30. 11. 1918

(kenntlich an dem Oval auf der Vorderſeite und an der hell
braunen Farbe ſogenannte Bilderrahmen-Note ſollten
von den Reichsbankſtellen bis zum 31. Januar 1921 und
von der Reichssankhauptkaſſe in Berlin noch bis zum 3l1.
Juli 1921 eingelöſt werden. Trotzdem die Reichsbank ſeit
etzterem Tage zur Einlöſung dieſer Banknoten in keiner

Beziehung mehr verpflichtet iſt, hat ſie doch noch in beſon-
deren Ausnahmefällen, in denen die Unmöglichkeit einer recht-
zeitigen Vorlegung der Roten wie z. B. in Erbſchafts
angelegenheiten nachgewieſen wurde, einen Umtauſch diefer
verfallenen 59-MarkNoten bei ihrer Berliner Hauptkaſſe
vorgenommen. Sie macht nunmehr darauf aufmerkſam, daß
auf eine Fortſezung dieſes Entgegenkomnmens über den 31.
Dezember 1921 hinaus nicht zu rechnen ſein dürfte, und
empfiehlt dringend, die Geldbeſtände ſorgfältig nachzuprüſen
und etwa noch vorhandene 50-Marknoten genannter Art
unverzüglich der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin unter Nach
weiſung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vorlegung zum
Umtauſch einzureichen.

Nachtkörung der Hengſte in der Provinz Sachſen.
Auf Grund der Pokizeiverordnung betr, die Hengſtkö

rung in der Provinz Sachſen vom 18, 10. 21 findet die Nach
körung am Mittwoch, den 18. Januar 1922. vormittags 3
Uhr in Stendal in der Viehhalle ſtatt. Jm Anſchluß an die
Hengſtkörung früheſtens um 11 Uhr veranſtaltet der Pferde-
zuchtverband für die Provinz Sachſen eine Verſteigerung
verkäufliche Hengſte. Zur Nachkörung werden nur Henagſte
zugelaſſen, die erſt nach der Hauptkörung von dem Beſitzer
außerhalb der Provinz erworben ſind, oder zur Zeit der
Hauptkörung erkrankt oder ungenügend entwickelt waren.

Die Anmeldung der Henaſte zur Körung hat auf dem vorge-
ſchriebenen Anmeldeſchein bis ſpäteſtens Dienstag. den 27.
Dezember 1921 bei der Landwirtſchaftskammer in Halle,
Kaiſerſtraße 7 zu erfolgen. Für jeden Henaſt iſt ein An
meldeſchein wmnaehend bei der Landwirtſchaftskammer abzu
fordern. Im übrigen verweiſen wir auf die in Nr. 49 der
Zand wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen
erſcheinende amtliche Bekanntmachung.

L e

Aus Areis und Nechberrkreiſen
Erhöhung der Straßenbahuntarife.

Halle, 6. Dez. Durch die Lohn- und Gehaltserhöhungen
der ſtädtiſchen Arbeiter und Ange“ellten ſind Fahrgeldtarif
erhöhnngen bei der Straßenbaßn nötig geworden. Die Preiſe
werden wie folgt feſtgeſezt: A. Fahrtarif: Für 2 Teilſtrecken
1 Mk. (bisher 80 Pfg.). für 3 Teilſtreken 1,20 Mr. bisher
90 Pfa.), für mehr als 3 Teilſtreken 1,50 Mk. bisher 1 Mk.).
B. Verqünſtigungen: Fahrſcheinhefte für 2 Teilſtreden (10
fahrſcheine) 9 Mk. (7,50 Mk.), für 3 Teilſtreden (11 Fahr-
cheine) 12 Mk. (9 Mk.), für mehr als 3 Teilſtregen (11

Hahrſcheine) 15 Mk. (10 Mk.), Arbeiterwochenkarten (ſtener-
freie) 12 Mk. (8 Mk.), Arbeiterwochenkarten (ſtenerpflichtige)
13 Mk. (9 Mk.), Arbeiterfrühkarten 6 Mk. (4 Mk.), Schüler
wochenkarten 6 Mk. (5 Mk.), Monetskarten für alle Strecken
90 Mk. (70 Mk.

Um 280 099 Mk. beſchwiuvelt.
Feitz, 5. Dez. Vor anderthalb Wochen erſchien auf der

Kreisſparkaſſe ein Herr, mit einer Ueberweiſung der Stadt-
ſparkaſſe in Militſch an die Kreisſparkaſſe im Wert von
230000 Mark und bat um Auszahlung, da er das Geld zum
Ankauf eines Rittergutes in der Umgegend benötige. Er
hatte aber keinen Erfolg, da die Kreisſparkaſſe erſt die
Ueberweiſung durch die Girozentrale in Magdeburg prüfen
laſſen wollte. Am Dienstag voriger Woche traf nun von
Magdeburg die Nachricht ein, daß die Ueberweiſung falſch
F3 worauf die Kriminalpolizei von der Kreisſparkaſſe ſo
ort in Kenntnis geſezt wurde. Der Schwindler hatte jedoch

noch eine zweite gefälſchte Ueberweiſung an die Stadtſpar-
kaſſe, und bei dieſer hatte er Erfolg, da ihm dort die Summe
ausgezahlt wurde.

Ein Kuabe vermißt.
ev „Naumburg, 6. Dez. Freitag mittag in der zweiten

Stunde war der 13jährige Bruno Ronninger in Begleitung
eines älteren Bruders weggegangen, um in den hieſigen
hzaſtwirtſchaften Plakate auszutragen von der Kaninchen-

ausſtellung in Balgſtädt. Sein älterer Bruder Georg hat
ich ſpäter von ihm getrennt. Bruno iſt ſeitdem ver
chwunden und iſt bis heute noch nicht nach der elterlichen
Vohnung, Gartenſtraße 23, zurückgekehrt. Er iſt bekleidet

mit dunkelgrüner Hoſe, braunem Jackett, ſchwarzen Strüm-
pfen und ſchwarzen Spangenſchuhen und iſt barhaupt aus
der Wohnung weggegangen.

Diebſtahl von Leitungsdraht.
Schkeuditz, 5. Dez. In der Nähe des Roßberges

iſt am Sonnabend wiederum Leitungsdraht aus der öffent-
lichen Anlage der Poſtverwaltung geſtohlen worden. Der
Diebſtahl war ſofort bemerkt worden, da wegen eines Ge-
ſpräches die Leitung plötzlich verſagte, aber trotz ſofortiger
Pobeggg Feſtſtellung der beſchädigten Leitungsſtelle durch

oſtbeamte und Landfäger war es leider nicht möglich,
des Diebes habhaft zu werden.

e o

Aus Provinz und Reich
Die tapfere Dpernſängerin.

f Dresden, 5. Dez. Als die Kammerſängerin Helena
Forti in der neunten Abendſtunde aus einer Probe zur

rauenkirche angefallen. Der dreiſte Räuber hielt ſte mit
er Aufforderung, ſofort ihren koſtbaren Pelzmantel aus

r von hinten feſt. Mit ſeltener Geiſtesgegenwart
gelang es Frau Forti, den frechen Angreifer durch einige
wohlgezielte Fauſtſchläge ins Geſicht abzuwehren.

Mutter und Sohn.
Helbra bei Eisleben, 5. Dez. Hier ſtarb nach langen

Leiden der Landjäger Lt. d. R. Fritz Lieſenberg. Wenige
Stunden vor ſeinem Tode ſtarh feine 62 Jahre alte Mutter,
die hier zu Beſuch weilte. Mutter und Sohn wurden
durch eine gemeinſame Feier zur letzten Ruhe gebettet.

Ein Aufruf Hiudenburgs für die Kriegsopſer
in den Lazaretten.

F Berlin, 5. Dez. Von Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg geht folgender Aufruf aus: „Jn den Verſorgungs-
lazaretten liegen leider noch viele tapfere Feldaraue, die für
ihr Vaterland geblutet haben und, teilweiſe ihres Augenkich-
tes u. ihrer Gliedmaßen beraubt, einem traurigen Weihnachts
feſte entgegengehen. Sie ſollen nicht glauben, dag ſie vom
deutſchen Volke vergeſſen ſind. Jch bitte daher, dieſe Bedau-
ernswerten mit Gaben bedenken zu wollen, damit auch ihnen
ein Lichtſtrahl in ihr freudloſes Daſein fällt. Jede, auch die
kleinſte Spende aller Art, wird, darüber bin ich gewiß, von den
Lazaretitverwaltungen dankbar in Empfang genommen wer-
den. Dieſe Hilsbedürftigen unmittelbar in den einzelnen
Gebieten ausfindig zu machen, dürfte einem freudigen Geber
nicht ſchwer fallen. v. Hindenburg. Generalfeldmarſchall“,

Tödlicher Unnlücksfall in einer Kaferne.
Berlin, 2. Dez. In der Kaſerne in der Kruppſtraße 2——4

lag bis heute die 4. Kompagnie des Jnfanterie-Regtments
21. die von Würzburg zum Wachdienſt nach Berlin ab geordnet
worden war. Als ſie heute nach Würzburg wieder abrücken
wollte; ereignete ſich noch kurz vor dem Ausmarfſch ein ſchwe-
res Unglück. Der Schütze Jofeph Schubold ging fahrläſſig
mit ſeiner Piſtole um, und ein Schuß traf den Oberjäger Hans
Eichler ſo ſchwer. daß er tot zufammenbrach. Die Leiche wurde
beſchlagnahmt, Schubold verhaftet und wegen fahrläſſiger
Tötung nach dem Polizeipräſidium gebracht.

Zum Brande der Stagtsbibliothek in Detmold.

BVerlin, 6. Dez. Der große Brnd der Staatsbibliothek
in Detmold hat, wie von den ſtaatlichen Stellen verbreitete
öffentliche Mitteilungen ergeben, noch einen die erſten Be-
fürchtungen überſteigenden Schaden hervorgerufen. Ganze
Abteilungen der Bücherbeſtände ſind ſo aut wie vernichtet,
andere durch Waſſer ſchwer beſchädigt worden. Zum Wie-
deraufbau der Bibliothek hat ſich ein Ausſchuß agebildet, der
unter dem Vorſitz des vormalig regierenden Fürſten ſteht und
deſſen Organiſation ſich über ganz Deutſchland erſtreckt. Man
hofft, daß die gebildeten Stände mithelfen werden, dem
kleinen Lande Lippe den Wiederaufbau deſſen zu ermögolichen.
was in jahrhundertelanger Arbeit und unter großen Opfern
des vormalig regierenden Fürſtenhauſes geſchaffen worden
iſt und in wenigen Stunden der Zerſtörung anheimfiel.

Das kleine Lippe iſt nicht imſtande, den Wiederaufban aus
eigenen Mitteln zu beſtreiten.

Diebſtahl eines Millionenſchmucks.
t BVerlin, 6. Dez. Jn einem Hotel in der Nähe desBahnhofes Friedrihſtraße ſtieg vor mehreren Tagen ein

Baron von Schilling mit ſeiner Frau ab. Die Baronin
führte eine Perlenhalskette, die aus vierundneunzig pracht-
vollen mattroſa ſchimmernden Perlen beſteht, mit ſich. Die-
ſen Schmuckgegenſtand trug ſich auch öfters bei ihren Aus-
gängen. Am Sonnabend nachmittag begab ſie ſich in das
Juwelengeſchäft von Margraf in der Kanonierſtraße, in
dem man die Kette auf 3 bis 4 Millionen Mark ſchägte.
Am Abend verſchloß die Baronin den koſtbaren Schmuck,
wie gewöhnlich, in ihrer Reiſetaſche, die in ihrem Zimmer
aufgeſtellt war. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr fanden
Hotelangeſtellte die Taſche auf dem Treppenflur. Die Taſche
war aufgeſchnitten und die koſtbare Kette geraubt. Die ſo-
fort benachrichtigte Kriminalpolizei entſandte am ſpäten
Abend noch Beamte nach dem Tatort, die die erſten Er-
mittelungen aufnahmen. Bisher hat man noch keine Spur
von dem Täter, der ſicher die Gepflogenheiten der Baronin
und des Hauſes kennen mußte. Auf die Wiederherbeiſchaf-
fung der Perlenkette iſt von der Beſtohlenen eine namhafte
Belohnung ausgeſetzt.

Brandunglück in Berlin.
Berlin, 5. Dez. Jm Hauſe Ackerſtraße 2 brach heute

morgen ein Feuer aus. Der Brand breitete ſich in dem
alten Gebäude auf drei Etagen aus. Ein Fräulein Moritz,
die heute morgen ſtark betrunken zu Hauſe angekommen
war, verbrannte in ihrem Bett. Eine alte blinde Frau
wurde bewußtlos von der Feuerwehr aus dem Bett geholt
und über die Strickleiter gerettet. Ein junges Mädchen,
das infolge der Verqualmung aufwachte, ſchlug die Fen-
ſterſcheiben durch und verſuchte aus dem Fenſter zu ſpringen,
wobei es ſich ſchwer verlezte. Der Brand war wahrſcheinlich
dadurch entſtanden, daß das betrunkene Fräulein Moritz
beim Anzünden der Lampe das brennende Streichholz achtlos
weggeworfen hatte.

Die eigene Ehefrau totgeprügelt.
f Erfurt, 5. Dez. Der frühere Altwarenhändler, jetzige

Rentner Sternickel, hier, Papiermühlenweg, wohnhaft, miß-
handelte ſeine Frau, die in 15jähriger Ehe ein furchtbares
Martyrium zu ertragen hatte, mit einem Eiſenrohre ſo-
lange, bis ſie tot zuſammenbrach. Sternickel mußte vor der
e der Nachbarn durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot geſchützt
werden.

Eine halbe Million geſtohlen.
f Zella-Mehlis, 5. Dez. Ein Poſtbote, der hier Wert-

pakete mit einem Wagen fortſchaffte, mußte den nicht ver-
ſchloſſenen Poſtwagen unbeobachtet ſtehen laſſen, um in
einem Hauſe Pakete abzugeben. Ein Dieb benutzte den
Augenblick, um drei Pakete mit Wertangabe, die an die
Firma Mereedes gerichtet ſind, zu ſtehlen. Die in Säcken
eingeſchlagenen Pakete enthielten 530 000 Mark in Papier-
geld. Die angeſtellten Nachforſchungen blieben erfolglos.

Eine Falſchmünzerbande verhaftet.
München, 3. Dez. Nachdem erſt vor einigen Wochen tn

Augsburg ein Falſchmünzerbande ausgehoben worden war,
iſt es nunmehr den Nachforſchungen bayeriſcher Beamten in
Bayern, Sachſen und der Tſecho-Slowakei gelungen, einer
neuen Falſchmünzergeſellſchaft auf die Spur zu kommen. Die
Hauptbeteiligten, ein Steindrucker und ein Konſtrukteur, wur-
den verhaftet. Die von ihnen hergeſtellten falſchen Hundert-

Opfer des Eiſes.
F. Branunſchweig, T. Dez. Heute nachmittag begabenzwei Knaben am Maſchplatze auf das Eis der Oker. S

eine Knabe brach ein und zog ſeinen Spielkameraden, den
er an der Hand hielt, mit in das Waſſer. Beide verſchwan
den unter dem Eis. Ein Schulmädchen, das die Knaben
retten wollte, brach ebenfalls ein. Die Feuerwehr konnte
einen Knaben und das Mädchen nur als Leichen bergen.
wert Leiche des anderen Knaben konnte noch nicht gefunden
verden.

Eine Schwindelbande feſtgenommen.

München, 3. Dez. Ein Banklersſohn und ein Verſſche
rungsagent von hier wurden wegen Ausgabe von Petroleum
aktien für 15 Millionen feſtgenommen. Das im Dezember
1909 begründete Unternehmen beſtand nur in ihrer Phantäſie.
Auch ein hieſiger Ingenieur wurde verhaftet. weil er dem
Agenten zwecks Steuerhinterziehung 4000 Dollar amerika
niſcher Kriegsanleihe und 900 000 Gulden Anuteilſcheine zum
Verkauf übergeben hatte.

Verhaftung eines Münchener Radiumdiebes
t Wiesbaden 5. Dez. Der Hilfsarbeiter Julius Ranchen-

ſteiner, einer der Münchener Radiumdiebe, der, als er er
kannt wurde. in Donguwörth aus dem D-Zug geſprungen
war und den ihn verfolgenden Polizeibeamten niedergeſcheſ
r atte iſt in einer Privatwohnung in Wiesbaden verhaftet

orden.

ShHmuggek an der faar ländiſchen Grenze.

Saarbrücken, 6. Dez. Erhebliche Mengen Schmuggel-
waren wurden in den letzten Tagen beſchlagnahmt. Jn
einem heſchlagnahmten Auts befanden ſich ungefähr 1600

Schinken, Schmalz und
Sämktliche Waren wurden beſchlag-

Pfund Wärſte. t Kiſten Gebäk,
ſonſtige Lebensmittel.
nahmt und die Perfonen, die ſich in dem Schmuggelwagen
befanden, wurden in Haft genommen.

Die erſte Klaſſe im Saalegau.
Die erſte Klaſſe des Saalegaues hatte ſich die Entſcheidun

für die erſte Serie am vorletzien Sonntag vorbehalten: ſie ſie
zwiſchen Olympig und Sortverein 99 Merſeburg zu
gunſten des letzteren der durch den 3 1-Sieg die Führung
und Spitze vorläufig ſicher hält. Der Erfolg ſcheint nach dem
bisher von 99 gezeigten Leiſtungen vollauf verdient, hat doch
ein gleiches Torverhältnis von 37: 12 auch nicht annähernd
ein anderer Verein in dieſer Güte aufzuweiſen. Knapo frei
lich iſt der Vorſprung vor Sportbrüder Halle, die nur um einen
Punkt zurückliegen auch Olympia bleibt noch Anwärter, wäh-
rend 1910 Halle durch das ſonntägliche 2 2 Unentſchieden ge
gen Reideburg vorläufig ausſichtslos zurückfällt. Eintracht
brachte gegen die Sportvereinigung Halle mit 3 0 die beiden
Punkte recht ſicher nach Haus.

Die letzten Verbandsiviele der 1. Serie gehen am nächſten
Sonntag vom Stapel; es ſind folgende vier Begegnungen un
ter Leitung der in Klammern genannten Schiedsrichter ange
ſetzt: Komet Pr.-Mſba. (Nauſchal-98) Olympig Niet
eben (Knoche-96) Eintracht 1910 (Schert-Bor.); Spert
vereinigung Reideburg (Gebhardt-Wa.). Die Tabelle
wird weſentkiche Verſchiebungen nicht mehr bringen vorläufig
hat ſie folgendes Ausfehen:

r 71. Klaffe Tore Plte
el 4

Sportverein Se Merſeburg 10 7) 2 t 37: 12 16f 4
Sportbrüder- alle 10 6 Bl 24 12 15 5Ammendorf 1910 0 5 t 17 13 1 7Olympiag-Halle 91 51 2 2 12 12 6Halle 1910 9 5 .7: 10 11 7Komet-Halle 9 3 3 1 27 161 l 9Eintracht-Halle 9 3 1 10 18 71 11B. C. Prenßen- Merſeburg n 6 22 6 12Vſy-Reideburg. 9 al 21 5 t 24 6 12Sp.-V., Nietleben 9 2 10 261 4 14Sp.-Vereinigung-Ha le 9 1 71 10 371 3 15

o r u e r en

Dolks wirtſchaft handelt Berkehbr.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Leipzig, 5. Dez. Auftrieb: Rinder 660, Ochfen 168,
Bullen 182, Kalben 47, Kühe 263, Freſſer Kälber 174
Kälber 174, Schafe 972, Schweine 1525. Tiere zuſ. 3331.

Preiſe für 50*Klz. Lebendgeviht: Ochſen 1. Kl. 875--950,
2. Kl. 750 875, 3. Kl. 609 759, 4. Kl. 409 60. Pul'en
1. Kl. 750 850, 2. Kl. 650 750, 3 Kl. 500—65060, 4. Ki.
400 500. Kalben: 875--990. Kühe 1. Kl. 8390-875, 2. Kl.
650—800, 3. Kl. 500—650, 4. Kl. 350--500. Freſfer- Ab-
teilung: Kälber 1. Kl. 1000 1100, 2. Kl. 850
3. Ki. 709 859. Schafe 1. Kl. 700 800, 2. Kl. 550--760,
3. Kl. 490 550. Schweine 1. Kl. 1700 1800, 2 Kl.
1996 2000, 3. Kl. 1500 1700, 4. Kl. 1300 1500, 5. Kl.
1300--1500.

Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe
mittelmäßig, Schweine mittelmäßig.

Ueberſtand: Rinder 117, Ochfen 36, Bullen 26, Kühe 55,
Kälber 2, Kalben 0, Schafe 200, Schweine 110.

Tunſt und Wiſſenſchaft
Neuer Präſident der Leopoldiniſch-Karoli niſchen Akademie

Der langjährige Präfident der LeopoldinifchKaroliniſchen
Akademie der Naturforſcher in Halle, Geheimer Regierungs
rat Prof. Dr. Wangerin, der ſih 3 je Verdienſte um die
Akademie erworben hat, iſt mit Rückſicht auf ſein Alter
von dieſem Amte zurückgetreten. Als ſein Nachfoljer wurde
für die Zeit bis 1931 Geheimer Regierungsrat Prof. Dr
Gutzmer-Halle gewähkt.

Entdeckung einer Pharavnenſtadt in Syrien. Die von der
Pariſer Academie des Belles Lettres nach Syvrien entſandte
Forſchungsexpedition hat in Byblos die Ruinen einer agare-
ſten ägytiſchen Siedlung, darunter einen gewaltigen Palaſt
entdeckt, woraus auf eine äayptiſche Siedlungsperiode in
Syrien geſchloſſen werden kann. JInnerhalb des Palaſtes
fand man guterhaltene Schmuckſtücke aus Gold, Bronce. Kri
ſtall und Korallen, die wahrſcheinlich zu einem Tempelſchatz
gehörten. Von beſonderem Intereſſe iſt die Auffindung einer
Anzahl Alabaſtervaſen, deren eine vollſtändig intalt war und

markſcheine wurden in Nürnberg und in einem kleinen Orte
Toten Stadt“ nach Hauſe ging, wurde ſie in der Nähe der der Obervpfolz hergeſtellt.

die in einer Jnſchrift den Namen des der fünften Dynaſtie
gehörenden Königs Humas enthält.
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